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Die Waffenſtillſtandsverhandlungen. 


über den Verlauf der Verhandlungen 
über die Waffenruhe an der Oſtfront erfährt 
W. T.⸗B. folgendes: f 

Zu Beginn der Verhandlungen mit der im 
Standort des Hauptquartiers des Oberbe⸗ 
fehlshabers Oſt erſchienen ruſſiſchen Delega⸗ 
tion ſtellte ſich beim Austauſch der Vollmach⸗ 
ten heraus, daß dieſe auf beiden Seiten ledig⸗ 
lich dazu ermächtigten, über einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zu verhandeln, nicht aber über einen 
Frieden. Die Ruſſen ſchlugen vor, einen all- 
gemeinen Waffenſtillſtand für alle Heere und 
auf allen Fronten zu vereinbaren. Hierauf 


konnte unſererſeits nicht eingegangen werden, 


da die Bundesgenoſſen Rußlands weder ver⸗ 
treten waren, noch den ruſſiſchen Delegierten 
Vollmachten erteilt hatten, in ihrem Namen 
zu ſprechen. Wir kamen daher auf den Ab⸗ 
ſchluß eines Waffenſtillſtandes zwiſchen den 
Armeen der Verbündeten und den ruſſiſchen 
überein. Von ruſſiſcher Seite wurde ausdrück⸗ 


lich hervorgehoben, daß der abzufchließende| 


Waffenſtillſtand den unmittelbaren Eintritt 
der Friedensverhandlungen zwiſchen allen 
Kriegführenden zum Zwecke haben ſolle. Hier⸗ 


von haben die Bevollmächtigten der Verbün⸗⸗ 


deten mit Befriedigung Kenntnis genommen. 


Am zweiten Sitzungstage teilten die Ruſſen 


tagt. Die bürgerliche Preſſe bringt unbegrün⸗ fenſtillſtandes auch auf der rumäniſchen Front 
ab, geben aber der Hoffnung Ausdruck, daß 


uns ihre Vorſchläge für den Waffenſtillſtand 
mit, die für ihre militäriſche Lage zum Teil 
ganz erſtaunlich weit gehen. Sie verlangten 
die Räumung der Inſeln im Rigaiſchen Meer- 
buſen, ohne ihrerſeits die Zurückziehung ihrer 
Truppen an irgendeiner Stelle der Front an⸗ 
zubieten. Auch wollten ſie für die ganze 
Dauer des Waffenſtillſtandes unfere Truppen 
in den Schützengräben der Oſtfront belaſſen, 


ſowie eine Zurückverlegung in Ruhequartiere 


N 


nicht geſtatten. Auf ſolche Bedingungen konn⸗ 
ten wir uns natürlich nicht einlaſſen. Bei der 


Beſprechung war der einzige Punkt, für den 


wir feine Löſung fanden, die Frage der In- 
ſeln im Rigaiſchen Meerbujen, deren Räu⸗ 
mung natürlich außerhalb jeder Diskuſſion 
ſteht. Nachdem die Ruſſen weitere Inſtruk⸗ 
tionen aus Petersburg eingeholt hatten, 
wurde in kürzeſter Zeit eine Einigung über 
die Bedingungen der jetzt eingetretenen 10- 
tätigen Waffenruhe erzielt. In dieſer kurz⸗ 
friſtigen Abmachung dürfen wir ein gutes 
Vorzeichen für die Zukunft erblicken. 


Trotzki an die Entente ⸗Geſandten. i 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 


meldet vom 7. Dezember: Der Volkskommiſ⸗ 
ſar für auswärtige Angelegenheiten Trötzki 
unterrichtete die Geſandten von England, 
Frankreich, Amerika, Italien, China, Japan, 
Rumänien, Belgien und Serbien in amtlicher 
schriftlicher Form über den bisherigen Gang 
der deutſch⸗ ruſſiſchen Verhandlungen und über 
ie eingetretene Verhandlungspauſe. Er 
machte die Geſandten darauf aufmerkſam, daß 


auf dieſe Weiſe ein Zeitraum von mehr als 


einem Monat zwiſchen dem erſten der 
Friedensangebot vom 8. November und der 
Wiederaufnahme der Verhandlungen am 12. 
Dezember verſtreichen werde. Dieſer Zeit⸗ 
raum ſei groß genug, um den verbündeten 
Regierungen Gelegenheit zu geben, ihre 
Stellung zu den Friedensverhandlungen feſt⸗ 
zulegen, d. h. ja oder nein zu antworten, und 
wenn ſie nein antworten, offen zu erklären, 
für welche Ziele die Völker Europas vier 
Jahre hindurch ihr Blut vergießen follen. 


Berichterſtgktung im Arbeiter ⸗ und 
Uolbutenral. 

Am Sonnabend fand, wie die Petersbur⸗ 
ger Telegraphen⸗Agentur meldet, eine Sitzung 
des Petersburger Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
rates ſtatt, in der die zu den Waffenſtillſtands⸗ 
verhandlungen ermächtigten Abgeſandten be- 
richterſtattelen. Die Erörterung wurde ver⸗ 


er Weltkrieg. 


| Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 11. Dezember (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 11. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
In Flandern und von der Scarpe bis zur Somme entwickelten ſich am 
Nachmittag vielfach lebhafte Artilleriekämpfe. 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 


Die Feuertätigkeit war auf der ganzen Front rege. In überraſchendem 


Vorſtoß holten Sturmtrupps nordöſtlich von Craonne 22 Franzoſen aus den 
feindlichen Gräben. Auch in anderen Abſchnitten wurden in Erkundungsge⸗ 
fechten Gefangene eingebracht. Starker Einſatz der Fliegerverbände 
namentlich an der franzöſiſchen Front führte zu heftigen Luftkämpfen; unſere 
Gegner verloren 11 Flugzeuge und einen Feſſelballon. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. 
f Mazedoniſche Front: 

Keine größeren Kampfhandlungen. 

a 5 Ikalieniſche Front: 

2 33 Zu beiden Seiten der Brenta und längs der unteren Piave zeitweilig 


geſteigerte Artillerietätigkeit. ’ 


ST 
d. 


dete Meldungen, daß die Bolſchewiki in allen 
Punkten nachgegeben hätten. Die Preſſe der 
Arbeiter⸗ und Soldatenräte antwortet kräftig 
darauf und beweiſt, daß die Regierung der 
Arbeiter⸗ und Soldatenräte weder einen Waf⸗ 
fenſtillſtand noch einen Frieden ſchließen 
werde, welcher den Intereſſen nicht nur der 
Ruſſen, ſondern auch der Volksmaſſen der 
Alliierten zuwiderläuft. 3 ; 


Einberufung der Konfſlituanke. 

Petersburger Zeitungen teilen mit, daß im 
Zuſammenhange mit den durch die Waffen⸗ 
ſtillſtandsverhandlungen eingetretenen Ver⸗ 
hältniſſen die Frage der Einberufung der 
Konſtituante in poſitivem Sinne entſchieden 
wurde. Lenin halte es für zweckmäßig, die 
Entſcheidung über den Waffenſtillſtand der 
Konſtituanke zu überlaſſen und die Verank⸗ 
workung von ſich abzuwälzen. Die konſti⸗ 
tuierende Verſammlung wird, wie es weiter 
heißt, Anfang nächſter Woche zuſammen⸗ 
treten. N | 

Trotzki über einen Volksfrieden. 

In einer Rede, die Trotzki im „Zirkus 
Moderne“ vor einer gewaltigen Menſchen⸗ 
menge hielt, führte er u. a. aus, das Haupf- 
problem des Landes nach acht Monaten Re⸗ 
volution ſei der Frieden. Die erſte Pflicht war 
das Angebot eines Waffenſtillſtandes an allen 
Fronten zur Herbeiführung eines Friedens 
aufgrund der ruſſiſchen Formeln, nach dem 
jedes Volk durch Plebiſzit ſelbſt zu entſcheiden 
habe, zu welchem Lande es gehören wolle. Er 
beſprach ſodann kurz das Verhältnis zu den 
Alliierten, wobei er bemerkte, daß man ihnen 
zeigen werde, daß ſie mit der ruſſiſchen Volks⸗ 
regierung auf dem Fuße der Gleichberech⸗ 
tigung zu verkehren haben. „Wir werden 


nicht einen diplomatiſchen, ſondern einen 


Bolksfrieden ſchließen, ſobald unſere offene 
Politik Früchte tragen wird.“ 


Die ukrainiſche Rada gegen einen Waffen- 
ſtillſtand? 

„Daily Chronicle“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Die ukrainiſche Rada erklärte ſich mit 
29 gegen 8 Stimmen gegen einen ſofortigen 
Waffenſtillſtand. N 
Die franzöſiſche Preſſe über den Waffenſtill⸗ 

ſtand an der rumäniſchen Fronk. 


Die Beſprechungen der franzöſiſchen 
Preſſe finden ſich mit der Tatſache des Liaf- 


Der Erſte General-Quarliermeiſter: Ludendorff. 


Rußland ein Umſchwung durch das Auftreten 


die Verhandlungen ſcheitern, oder daß in 


einer neuen Perſönlichkeit erfolgen könne. 
Der Waffenſtillſtand bedeute übrigens noch 
nicht den Frieden. „Homme Libre“ will an 
Hand der Wahlergebniſſe für die konſti⸗ 
tuierende Verſammlung auf einen Rückgang 
des maximaliſtiſchen Einfluſſes ſchließen. Die 
Stimme Kerenskis, die ſich plötzlich wieder er⸗ 
hebe, ſei geradezu prophetiſch. — „Petit 
Journal“ glaubt, daß Rumänien den Waffen⸗ 
ſtillſtand nur unter gewiſſen Bedingungen 
und Garantien angenommen habe. Rumä⸗ 
nien könne ſich doch nicht mit Haut und 
Haaren dem Feinde ausgeliefert haben. — 
„Gaulois“ hofft immer noch, daß die Ruſſen 
ſich nicht mit den Mittelmächten würden ei⸗ 
nigen können. „Bataille“ ſchiebt die Schuld 
ausſchließlich der Entente zu, wenn es ſo weit 
gekommen ſei. Die in Rußland geweſenen 
franzöſiſchen Deputierten und Miniſter hätten 
doch laut genug verkündet, daß die Stockhol⸗ 
mer Konferenz unbedingt notwendig ſei. Statt 
weigert und die Sozialiſten aus der Regie⸗ 
rung entfernt. Gröber habe man die Sozia⸗ 
liſtenregierung in Petersburg überhaupt 
nicht vor den Kopf ſtoßen können. „Journal 
du Peuple“ verzeichnet die Erfolge der Ma⸗ 
rimaliften und ſpricht den Wunſch aus, die 
Entente möge die maximaliſtiſche Regierung 
anerkennen. Hervé iſt einer der Wenigen, 
die die Maximaliſten nach wie vor beſchimpfen. 


* U 


Wie ein roter Faden zieht ſich durch alle 
heute vorliegenden Meldungen das immer 


ſichtbarer werdende ruſſiſche Beſtreben, in der 


Friedensfrage einen Bruch mit der Entente 


zu vermeiden und dieſe zur Teilnahme an den 
Friedensverhandlungen zu bewegen. Im 
Zuſammenhang damit ſteht auch die geſtern 
dementierte Meldung betreffs der von Ruß⸗ 


land beabſichtigten Jahlungseinſtellung, durch 


welche man die Entrüſtung bei den Bundes⸗ 
genoſſen wieder dämpfen will. 

Nicht ohne Intereſſe iſt auch folgende 
Stockholmer Auffaſſung der Lage: Trotzki 
verſucht, über Frankreich Einfluß auf Eng⸗ 


land zu gewinnen. Donnerstag hatten die 


verbündeten Botſchafter in Petersburg eine 
Verſammlung, in der nach Meldungen der 
Blätter Buchanan Mitteilungen über die Be⸗ 
ſchlüſſe der Pariſer Konferenz machte. Die 


Weſtmächte hätten dort beſchloſſen, einſt⸗ 
weilen den Bruch mit Rußland zu vermeiden 
und, falls die konſtituierende Nationalver⸗ 
ſammlung die eingeleitete Friedensaktion 
fortſetzt, an dieſen Ankerhandlungen keilzu⸗ 
nehmen. Jedenfalls ſollten Repreſſalien 
gegen Rußland unterbleiben. Dieſe Beſchlüſſe a 
wurden von der franzöſiſchen Botſchaft der En 
Preſſe mitgeteilt, gleichzeitig mit der Verſiche⸗ 1 
rung der Bereitwilligkeit zu Friedensunker⸗ 
handlungen auf einer Baſis, welche Frank⸗ 
reichs Würde und Intereſſen nicht wider⸗ 3 
ſpreche. Trotzki hat daher erneut die Verbün⸗ 
deten aufgefordert, an den Verhandlungen in 

Breſt⸗Litowsk teizunehmen. In Bolſchewiki⸗ 

kreiſen wird dem ſcheinbaren Entgegenkom⸗ 

men der Entente wenig Vertrauen entgegen⸗ n 
gebracht, dagegen viel von dem Eindruck der 0 
Verhandlungen auf das franzöſiſche Volk er⸗ 
wartet. Man verheimlicht ſich keineswegs die 5 
großen Schwierigkeiten eines Sonder⸗Über⸗ 1 
einkommens und will jedenfalls der übermor⸗ 
gen zuſammentretenden Nationalverſamm⸗ 
lung die Entſcheidung überlaſſen. . 


Die Kämpfe im Weſten. Er 
Deutſcher Abend» Beridt e 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 15 
Berlin, 10. Dezember, abends. er 

Bon den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 5 


Haigs Stellung erſchüttert? h 
Wie der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet, iſt die 
Stellung des Generals Haig infolge des Miß⸗ 
erfolges der Engländer bei Cambrai ernſtlich er⸗ 
ſchüttert. Zu ſeinem Nachfolger ſoll der jetzige 
Oberbefehlshaber in Paläſtina, General Allenby, 
ernannt werden. 


Die feindlichen Luftangriffe im November. 


Der Feind unternahm im Monat November 
zwei Bombenangriffe 1 das deutſche Heimat⸗ 


gebiet. Der eine Angriff fand am Allerheiligen⸗ Be 
tatt und richtete ſich gegen friedliche Städte 


und Dörfer in Baden und der Pfalz; der zweite 
Angriff hatte das lothringiſch⸗luxemburgiſche In⸗ | 
duſtriegebiet zum Ziele. Eine Frau wurde durch 4 


Bombenſplitter leicht verletzt. achſchaden wurde 
in gaz geringem Umfange, militäriſcher Schaden 1 
überhaupt nicht RANDE Der Feind büßte den | 
eines f am Allerheiligentage mit dem Verluſt 1 
eines Flugzeuges, das brennend abgeſchoſſen wurde. = a 
Ein zweites Flugzeug wurde durch unſer Abwehr⸗ BE 
feuer jenjeits der Linien zur Landung gezwungen, 755. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 
5 Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Dezember meldet vom 9 
italieniſchen Kriegsſchauplaße: . 
An der Piave⸗Mündung entriſſen Sturmtruppen Er 
des Deſſer Honved⸗Infanterie⸗Kegiments Nr. 32 et 
dem Feinde den Brückenkopf von Breſſanin; es Ka 
wurden 6 italieniſche Offiziere und 228 Mann ge⸗ 
fangen genommen und 10 Maſchinengewehre er⸗ 
beutet. F 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


* 
>. 


Die Kämpfe im Dften.. -. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 10. Dezember ge⸗ 8 
meldet: — 
5 Oſtlicher Kriegsschauplatz: 8 
Die Verbündeten haben mit den zwiſchen Dnjeſtr 
und Donaumündung ſtehenden ruſſiſchen und rumä⸗ 
niſchen Armeen der ruſſiſchen Front Waffenſtill⸗ 
ſtand geſchloſſen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. ; 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 3 


Die Friedensſtrömung in der rumäniſchen Armee. 


Einem Amſterdamer Blatte zufolge berichtet der 1 | 
aus dem rumäniſchen Hauptquartier zruückgekehrte Be: 


— 


zunehmende Haltung 8 


"Bericjterfbatter der Tine: Die we 5 
die gegenüber der maximaliſtiſchen Radar ea 
Die an dez 


tigen Detonation 


erloſchen und der Damp 


nd 
ſionen find meiſtens für die Dealer. 
Front gelegenen 


die ützengräben verließen, um die Reden der 


maximaliſtiſchen Agenten a ven. Die Armeen 
in der Mo und die der na waren 
kampfunluſtig und haben ſich immer mit dem 
verbrüdert. In vielen Frontabſchnttten kehren die 
Deſerteure zurück, weil „daß ſte an der 
Ne: beſſer verpflegt wer als zuhaufe. Der 


ommandant des 4. Armeekorps, General Rogufa, 
wurde kürzlich vom revolutionären Ausſchuß ar 


haftet. 8 0 
Der türkiſche Krieg. 
Tuürkiſcher Heeres bericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 


10. Dezember lautet: Sinaifront: Feindliche Vor⸗ 
ſtöße ſüdlich Bethlehem wurden leicht abgewieſen. 
a Jeruſalem haben fih neue Kämpfe ent» 
wicke 

2 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Bost⸗ Beute. g 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Eines unſerer U-Boote hat im Atlantiſchen 
Ozean neuerdings 
12 000 Brutto⸗Negiſtertonnen 
Schiffsraum versenkt. Zwei der vernichteten 
Dampfer wurden aus Geleitzügen herausgeſchoſſen. 
Ferner wurde der bewaffnete amerikaniſche 
Dampfer „Aktacon“ (5000 Tonnen) auf der Fahrt 
von Bordeaux nach Amerika verſenkt. N 
Der Chef des Admiralſtabes der Marige, 


Weitere Schiffsverluſte. 5 
8 Der 


ee a en r 
eppdampfer „Fram 1 ganzen 
ſatzung. Der Segler „Lily“ ſtrandete, ehenſo der 
niederländische ler „Ambulant 2“. Der. fra 


ach Amſte 
ländiſche er „Nederland“ ſtark überfällig und 
alen a vermißt betrachtet. lex . 
belaste. d N Eis n aus er 8 5 85 

e Dampfer „Ambiorix“ verſank na m⸗ 
menftoß mit dem norwegiſ Dampfer „Primo“. 


Die kürzlich We Verſenkung eines Munitions, 
! pfers von 6000 en 


ſpielte nach dem 
e des 


vorliegenden Bericht des 
U⸗VBootes fol 
dermaßen Er 


ab: 

Im engliſchen Kanal auf Lauerſtellung kreuzend, 
ſichtete man kurz nach Mitternacht einen 9 en 
nahenden tiefbeladenen Dampfer, auf den ſofort 
zum BEN, gefahren wurde. Etwa nach ei 
halben Stunde konnte zum e und 
der Torpedo abgefeuert werden. it einer Is 
der Dampfer 
gebt in eine riefige Feuerſäule. 

ekunde war jedoch die ungeheure Flamme wieder 


fer verſunken. Die Luft⸗ 


erſchütterung durch die Exploſion überſti a 
Begriff. Trotzdem ſich das U⸗Boot in e icher 
Entfernung befand, machte ſich der ſtarke Luftdruck 


Be NE a ann Le 
r und richtete einige ngen, 
Durchſchlagen der elelkriſchen Sicherungen, Kalbe 
gehendes Verſagen des Kompaſſes, ee 
am Schiffskörper uſw., an. Nach f 


n. gi ndi 
Arbeit war es dem ni Geſchick des o⸗ 
nals indes gelungen, ie Scheden ki zu 155 
Die „Times“ über den U⸗Bootkrieg. 


Die „Times“ beſpricht den letzten Wochenbericht 
der engliſchen Admiralität, demzufolge in der am 
24. November endenden Woche 13 engliſche Schiffe 
über 1600 Tonnen verſenkt worden ſind. In der am 
18. November endenden Woche waren es 11, in der 
am 11. November endenden 16) nur 1 ge⸗ 
weſen; der U⸗Boot⸗Bericht für die letzte Woche iſt 
ènoch weniger ermutigend als der vorige, und alle 
Hoffnungen, die der Bericht vor 14 Tagen zug 

tte, müſſen aufgegeben werden. Die U-Boote 

aben ſich wieder auf ihren Jagdgründen eingeſtellt 
und eine vermehrte Zahl 50 Opfern 1 
Der Beſchluß der deut erung, das Sperr⸗ 
gebiet zu erweitern, darf n 1 werben; 
denn er bedeutet eine vermehrte U⸗Boot⸗Tätigkeit 
im Weſten der britiſchen Inſeln und in der Gegend 
der Azoren. i 5 


Der geſperrte Suezkanal. 
ee a e 
ein Unterſeeboot ge Die 7 
Kanal ruht ſeit Manas re 
Der Pour le Mörite für Seeoffizlere. 


Vizeadmiral Behncke, Chef eines Verbandes 
von Linienſchiffen, und e von 


Roſenberg, Chef einer 2 lle, wurden 
wegen ihrer hervorragenden Leiſtungen bei den 
Unternehmungen gegen die Baltif nſeln durch 


die Verleihung des Ordens Pour le 
gezeichnet. 


Zur Lage in Rußland. 


Erite aus- 


Die Jahlungseinſtellung nicht verfügt. 


1 


Die Meldung von Rußlands angeblichem 
Staatsbankrott war bisher in ein etwas ge⸗ 
heimnisvolles Dunkel gehüllt. Nachdem nun 
die Petersburger Telegraphen⸗Agentur in 
Händen der Bolſchewiki ift, gelangen wieder, 
im Gegenſatz zu den Reuterberichten, einiger⸗ 
maßen zuverläſſige Meldungen aus Rußland 
ins Ausland, und der heute vorliegende Wort⸗ 
laut des fraglichen „Prawda“-Artikels bes 
weiſt, daß es ſich betreffs der Meldung über 


den Staatsbankrott nicht nur um eine Erfin⸗ 


dung handelt, ſondern daß auch die Ankün⸗ 


digung einer derartigen Regierungsmaß⸗ 
nahme nicht infrage kommt. Der betreffende 
Artikel hat, nach der Petersburger Tele⸗ 


endend erf 
ey at Verſammlun 
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der mit allen, die es wagen werden, gegen die 
Demokratie aufzutreten! Inbezug auf das 
Kapital der Allilerken wird das ruſſiſche Volt 
ein Verräter ſein, indem es ſich weigert, die 
Intereſſen der Kapitaliſten der Alliierten zu 
verteidigen aber die Arbeiter Frankreichs, 
Englands und Italiens werden darüber ur⸗ 
teilen, ob wir es find, die Verrat üben an den 
Intereſſen der Volksmaſſen aller Länder oder 
Lloyd George und Clemenceau, die Verteidi⸗ 
ger des Weltgemetzels. Das Blatt befürwortet 
dann den Gedanken über Ungiltigkeitserklã⸗ 
rung der von Rußland mit dem Ausland ab- 
geſchloſſenen Staatsanleihen, die Einſtellung 
der Verzinſung und Amortiſation der Anlei⸗ 
hen. Es ſei genug bezahlt mit Gut und Blut 
auf dem Schlachtfelde. 


Aufhebung des ruſſiſchen Hauptquartiers. 

Von Krylenko iſt in Petersburg folgendes 
Telegramm eingetroffen: Das Haupfquarfier 
iſt aufgelöſt worden. Morgen reiſe ich von 
Mohilew ab und trete mein Amt an. 

An die Mannſchaften und Seeleute hat 
Krylenko folgende Kundgebung gerichtet: Ich 
bin an der Spitze der revolutionären Truppen 
in Mohilew eingerückt. Das von allen Seiten 
umzingelte Hauptquartier hat ſich ohne 
Kampf ergeben. Das letzte Hindernis zur Er⸗ 
reichung des Friedens iſt gefallen. Ich kann 


Ve- die traurige Tatſache der Ermordung des 


früheren Oberbefehlshabers Duchonin nicht 
mit Stillſchweigen übergehen. Der Haß des 
Volkes hat über die Stränge geſchlagen. Trotz 
aller Verſuche, Duchonin zu retten, wurde er 
aus dem Wagen geren und getötet. Die 
Flucht des Generals Korniloff am Vorabend 
des Falles des Hauptquartiers war die Ur⸗ 
ſache der Ausſchreitungen. Kameraden! Ich 
kann die Befleckung der Fahne der Revolu⸗ 
tion nicht zulaſſen. Derartige Handlungen 
müſſen auf das Strengſte verurteilt werden. 
Seid der errungenen Freiheit würdig! Be⸗ 
fleckt nicht die Macht des revolutionären Vol⸗ 
kes, das kühn im Kampfe, großmütig als Sie⸗ 
ger ſein muß. Kameraden! Nach dem Fall 
des Hauptquartiers gewinnt der Kampf für 
den Frieden neue Kraft. Die Revolution und 
die Freiheit ruft Euch auf zur Einigkeit und 
Manneszucht. f arte 


Aber die Stellungnahme der Entente- 

. bolſchafter N 
verbreiten verſchiedene neutrale Blätter un⸗ 
verbürgte Nachrichten. Als ein engliſcher An⸗ 
näherungsverſuch an die Bolſchewiki⸗Regie⸗ 
rung 15 ſich, ſo wird in einem Blatte berich⸗ 
tet, die Tatſache ausdeuten, daß ein Mitglied 
der Petersburger engliſchen Botſchaft Trotzki 
beſuchte. Man habe über die Freilaſſung der 
in England zurückgehaltenen ruſſiſchen Revo⸗ 
futlonäre und über die Reiſeerlaubnis der 
engliſchen Untertanen aus Rußland nach dem 
Auslande verhandelt. Die Unterhandlungen 
ſeien günſtig verlaufen. 


Ein Lebenszeichen von Kerenski. 

Wie der „Berl. Lokalanz.“ berichtet, iſt 
Kerenski in Saratew zum Mitgliede der ver ⸗ 
de Verſammlung gewählt 
worden. 


Aufhebung des persönlichen Grundbeſitzes. 

„Central⸗News“ meldet aus Petersburg: 
Die maximaliſtiſche Regierung hob in einer 
Proklamation jeden perſönlichen Grundbeſitz 
auf und erklärte den Grund und Boden für 
Staatseigentum. 


Wiederverhaftung Prokopopows. 
Havas meldet aus Petersburg: Das Re⸗ 
volutionskomitee ordnete die Wiederverhaf⸗ 
tung des ehemaligen Miniſters des Innern 
Protopopow an, der zuerſt für irrſinnig er⸗ 
klärt und gegen Stellung einer Kaution von 
100 000 Rubel auf freien Fuß geſetzt wurde. 


Das Verhalten Kaledins. 

Dem „Petit Pariſien“ wird aus Peters⸗ 
burg gemeldet, daß ſich nordweſtlich von 
Riſtow am Don zwiſchen einer Gruppe von 
Koſaken Kaledins und maximaliſtiſchen Trup⸗ 
pen ein Kampf entwickelt habe. 

Trotzki befahl angeblich dem Generaliſ⸗ 
ſimus Krylenko, ſofort in der Richtung Mos⸗ 
kau—Roſtow—Orenburg Truppen abgehen 
zu laſſen, um die heranrückenden Streitkräfte 
der Gegenrevolutionäre aufzuhalten. Korni- 
loff ſei in Novotſcherkask eingetroffen, wo ſich 
Kaledin und General Alexeſew aufhielten. 


Die Lebensmittelverforgung. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet: Die Lebensmittelverforgung an der 
Weſtfront beſſert ſich langſam. Am 1. Dezem⸗ 
ber betrug der ganze Brotvorrat 45 000 Dop⸗ 
pelzentner. Binnen drei Tagen kommen 
große Sendungen aus dem Kubangebiet und 


Geſtern find vielmehr 25 000 Doppelzentner 
von dort abgegegangen. 


S 


aus Taurien an. Die Zeitungsmelbimgen 
über die Einſtellung der Mehlſendungen aus 
em Dongebiet werden für falſch erklärt. 


1 


Neue Bewachung für den Jaren. 
„Reuter“ meldet aus Petersburg: 
„Prawda“ berichtet, daß mehrere Abteilun⸗ 
gen der Rote de und Matroſen nach To⸗ 
bolsk geſchickt wurden, um den früheren Zaren 
zu bewachen. a 
3 —— 


Provinzialnachrichten. 


inſpektor Kraſewski I \ 
88 Eigenſchaft 85 Dit. Eylau verſetzt werden. 


iſt bei der Firma J. 
worden. Dem Diebe 
von etwa 20 000 Wa 


Werd nach der Tat 
Wert! a 18 000 
er dieſelben mit einem 
abgenommen. — Die 
ihrem Bruttogewinn von 338 191 Mark 8 Prozent 
Dividende und trägt 39 525 Mark auf neue Ned: 


nung vor. 
Rieſenburg, 8. Dezember. (Die Arbeiten an den 
Bahnhöfen der doppelgleiſtigen Eiſenbahn⸗Neubau⸗ 
ſtreike Nieſenburg—Miswalde) gehen nunmehr 
ihrem Ende entgegen. Die Gebäude der Stationen 
akobsdorf, Neumünfterbe Mothalen, Vorwerk 


It C ſtbur und Liebwalde ſind in der Haupt⸗ 
ſache De Kin Der Perſonenverkehr wird zus 
nächſt nicht erö 


e Freyſtadt, 9. Dezember. ee Der 
Offizierſtellvertreter Paul Schlubkowski, Sohn des 
Malermeiſters Schl. hier, der als einer der erſten 
Feldgrauen aus unſerem Städtchen das Eiſerne 

reuz 2. Klaſſe erhalten hat, iſt mit dem Eiſernen 
Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet worden. — Vizefeld⸗ 
webel, Poſtaſſtent Auguſt Kunkel, Sohn der Rent⸗ 
nerin K. hier, iſt zum Leutnant d. R. befördert. — 
Vizefeldwebel Reinhard Borowski, Sohn des Ar⸗ 
beiters B. hier, iſt zum Fllcde id vor ein er⸗ 
nannt. — Zwei wertvolle Pferde ſind vor einiger 
Zeit auf dem Vorwerk Altmühl, welches dem 
joratsbeſiſter von Puttkamer⸗Groß Plauth gehört, 
nachts aus dem Stalle geſtohlen worden. Außer 
den beiden Pferden — es waren zufällig die 
Sattelpferde — wurden auch die Sättel mitgenom⸗ 


dis 


Adolf⸗Hauptvereins erhielten bei der 

der Unterſtützungen die Kirchengemeinde Guhringen 

100 Mark und Zawda⸗Wolla 100 Mark. = 
Elbing, 9. Dezember. (Zwiſchen die Puffer ge⸗ 


auf dem hieſtgen Bahnhofe der Hilfsſchaffner 
Friedrich Kretſchmann aus Elbing. Re 
Raſtenburg, 9. Dezember. (Vom Kriegsgericht 
un Tode verurteilt) wurde der ruſſiſch⸗polniſche 
rbeiter Schock, der am 27. Januar ſeinen Arbeits⸗ 
1 Formanczik mit einer Haue erſchlagen und 
en 5 8 93 bei Kot 1 Sen ne 
ohenſalza, 15 odesfall. ne 

der bekannteſten und beliebteſten Per alſchreten un⸗ 


chen im 
dall de s Vaterlandes einem heimtückiſchen ber⸗ 
a t 

Opfer allen. 
Er Bol 


als BD Stv.⸗Vorſteher) und ſeit 1905 
als Sta als welcher er Dezernent des Straßen⸗ 
n r. Au den d 
nahmen Stadt hat er Anteil. Die ſtädtiſche 
Torfſtecherei, durch welche unſere Bürgerſchaft vor 
einer Kohlennot ahrt blieb, 5 mit ſein Werk. 
Wie dem „Pos. Tagebl.“ berichtet wird, leitete 
Stadtrat Vollmann als Hauptmann d. L. a. D. die 
hieſige Zweigſtelle deg Bekleidungs⸗Inſtandſetzungs⸗ 
amts des 2. Armeekorps. Er wurde von einem 
Soldaten zweiter Kae, durch einen ic m mit 
einem Hammer an den Kopf heimtückiſch nieder⸗ 
eſchlagen. Da die Schädeldecke 
50 trat Ne e hinzu, die den Tod zur 
Folge hatte. Die Anteilnahme und Entrüftung tft 
hier allgemein. Stadtrat Volkmann war von 
Beruf urer⸗ und Zimmermeiſter. 

d Strelno, 10. Dezember. (Auszeichnung.) Dem 
Oberwachtmeiſter Klaunick aus Kruſchwitz iſt das 
Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen worden. 

g Gneſen, 9. Dezember. (Beſitzwechſel. — Bei 
der Kartenlegerin.) Landwirt Swigon hat ſein 
305 Morgen großes Reſtgut c bei Weißen⸗ 
burg für 170 000 Mark an den Mühlenbeſitzer Kelm 
in Poſen verkauft. — Der Fleiſcher⸗ 
ſpart Er wurden kürzlich 5750 Mark, ihr er⸗ 
partes 
wahrung hatte. Da die Täter nicht ausfindig ge⸗ 
macht werden konnten, ſuchte ſie drei hieſige Karten⸗ 
legerinnen auf. Alle drei erklärten übereinſtimmend, 
daß der Dieb eine in a Hauſe wohnende 


axanowo bei 


Perſon ſei. Die geprüfte 
eine derartige Erregung, daß ſie mit einem langen 
Meſſer den Dieb im ganzen Hauſe, auf dem Bod 


die Frau, die in ihrem Zuſtande gefährlich werden 
konnte, überwältigt. Sie liegt nun ſchwer krank 
darnieder. 

© Gnejen, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Eine 
Genhſſenſchaft unter der Bezeichnung „Hauswirt⸗ 
ſchaftsverein, G. m. b H.“ iſt von bieſtgen Beamten 
gegründet worden. Durch die Gründung ſoll der 
Verſuch gemacht werden, den geſamten Bedarf an 
Lebensmitteln und ſämtlichen Haus haltungs⸗ 
bedürfniſſen durch Ankauf im Großen für die Mit⸗ 
glieder billiger zu beſchaffen. — Einer Gaunerin 


IE 


ſind aus unſerem 


men. — In der Borftandsfigung des 5 15 allen | Babe Due ee eee, 
erteilung 


quetſcht und . — getötet) wurde beim Rangieren 


„Einj., Ge 


trümmert war, fo 


eld, geſtohlen, das ſie im Strohſack in Ver⸗ 


au geriet darüber in 


en, Pfe 
in Kellern im. ſuchte. Die Hausbewohner haben 


Sonnabend der Arbeitsburſche Stanislaus Bils ki 
Derſelbe hat von ſeiner Mutter einen 50⸗Markſchein 
erhalten, um Einkänfe zu beſorgen, und iſt nicht 
mehr zurückgekehrt. Ein Verbrechen iſt nicht aus⸗ 


geſchloſſen. 

Poſen, 9. Dezember. (Der Getreideſchiebungs⸗ 
B Rakenellenbogen.) Das Landgericht in 

0 verurteilte am 30. Juni den Kaufmann Leo⸗ 
15 Katzenellenbogen in Charlottenburg wegen. 
ber mäßiger Preisſteigerung in mehr als 20 Fällen, 
unbefugten Handels mit beſchlagnahmter Gerſte und 
Vergehens gegen die Verordnungen über Kraft⸗ 
futtermittel, ſowie Olfrüchte zu 1 Jahr 6 Monaten 
Sep und 875 020,60 Mark Geldſtrafe. Die 
vom Angeklagten beim Reichsgericht ein⸗ 


0 
0 


gelegte Reviſion hatte jetzt nur inſofern Erfolg, 


als das Vorderurteil bezüglich eines den Kauf und 
Wiederverkauf lan Kleie betreffenden 
Straffalles aufgehoben und die Sache in dieſem 
Umfange an die Vorinſtanz zurückverwieſen 
wurde. Im übrigen verwarf das Reichsgericht 
die Nenifion als unbegründet. 

Kruſchwitz, 8. Dezember. (Todesfall.) In 
Ludzisk ſtarb im Alter von 65 Jahren der dortige 
Propſt und Dekan Bobewski. 


??!!! . 2. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 12. Dezember. 1916 Ernen⸗ 
nung des Generals Nivelle zum Oberkommandie⸗ 
renden der franzöſi , zen Streitkräfte. 1915 Erobe⸗ 
rung von Doiran, Jowgheli und Struga. 1914 
Großer Sieg über die Nuffen bei Limanowa in 
Galizien. 1913 / Kaiſer Menelik von Abeſſynien. 
1912 T Prinzregent Luitpold von Bayern. 1911 

roflamierum Königs Georg von England zum 
Naiſer von Indien. 1304 Schiedsgerichtsvertrag 
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten. 
1870 i Enn won Pfalzburg durch deutſche Trup⸗ 
pen. 1801 * König Johann von Sachſen. 1791 
Marie Luiſe, Raiferin der 
Kaiſers Franaz I. von Öfterrei 


tan; „ Tochter 


Thorn, 11. Dezember 1917. 


— RR des Ratjers 
und des Generalfeldmarſchalls von 
9 in denburg.) Auf die Huldigungstelegramme 
der in voriger Woche tagenden 11. weſt pr. Pro⸗ 
vinzial Ip node an den Kaiſer und General 
850 n en von Hindeuburg find folgende Ant⸗ 
worten eingegangen: g 

„Se. b. fie der Kaiſer und König laſſen der 
11. weſtpr. Provinzialſynode für den treuen 
Segenswunſch herzlich danken. Geheimer Kabinetts⸗ 
rat von Valentini.“ 

„Der 11. weſtpr. Provinzialſynode herzlichen 
Dank, daß Sie meiner bei Ihrer Tagung freund⸗ 


lichſt gedacht haben. Generalfeldmarſchäll von 


Hindenburg.“ / 
— (AUufdemBeldeder@hregefallen) 
ſten: Oberleutnant und Batt.⸗ 


We 4); Leut⸗ 
nant Sand Ua 21); Leutnant d. R. Danie⸗ 
lowski (Fußart. 11). : 

(Das Eiſerne Kreuz) erfter Klaſſe 
haben erhalten: Leutnant Kurt Fehlauer in 
einem Fußart.⸗Batl., Thorner e Stief⸗ 
ſohn des ee ors Eichſtädt; 
Leutnant d. R. des Ul.⸗Regts. 4 Weißermel, 
etzt beim Stabe eines ſchweren Reſ.⸗Reiter⸗Schützen⸗ 
Regts., ws des lönigl. Stonomierats, Rittmeiſters 
d. L. a. B. A. Weißermel auf Schloſſau, Kreis 
Strasburg. — Mit dem Eifer zweiter 


nen Kr 
Klaſſe wurden ausgezeichnet. Hofbefiger, Mus⸗ 
ketier Klindt (Inf. 176); Krankenträger e 
W (Inf. 61); Musketier Hellm 
Gosda (Inf. 76) aus Graudenz; Gefreiter 
Barganowski aus Dorf Roggenhauſen, Kreis 
Musketier Ernſt Hippe aus Graubenz; 
reiter Paul Delis (Fußart. 11), Sohn 
des Hausbeſitzers Friedrich Delis in Thorn; Ka⸗ 
nonier Karl Preuß (Fußart. 11), Sohn des Tiſch⸗ 
leremiſters Preuß in Thorn. . 
— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
ilfe) wurde verliehen dem Ti aher 2. Karl 
reuß in und dem Zollaufſeher Krömer 
Strasburg. 
m 510 Oberpräſidium.) 
Die kürzlich gemeldete Verſetzung des Negierungs⸗ 
rates Laug nach Magdeburg unter Ernennung zum 
ſtellv. Oberregterungsrat ir jest Zan Ausführung 
gekommen. Die Stelle beim Danziger Ober⸗ 
präſidium iſt durch Regierungsrat Freiherrn von 
Münchhauſen beſetzt worden, der bis vor Ausbruch 
des Krieges bei der Negierung in Danzig beſchäftigt 
war und jetzt nach Geneſung von ſchwerer Verwun⸗ 
dung ſein Amt beim Oberpräſidium angetreten hat. 
— [(Perſonalſen von der kath. Kirche.) 
Pfarrer Goſtoms ki aus Piaſeczuo hat vom Ober⸗ 
präfidenten die Präſente auf die Pfarre in Raj⸗ 
wen bei a erhalten, . 1 
— ann en Poſtdienſtbetrieb wäh⸗ 
rend der Weihnachts⸗ und Neujahrsr 
eit) find für das e 1, Altſtädtiſcher Markt, 
8 beſonderen . getroffen worden: 
m Sonntag, 23. Dezember; Paketannahme 
und ⸗ausgabe von 8—1 Uhr mittags, Orts⸗Paket⸗ 
und Geldbeſtellung einmalig, Landbeſtellung nach 
allen Orten für alle Sendungen. — Am 25. De’ 


Graudenz ö 


einmalig, Orts⸗Geld⸗ und Landbeſtellung ruh 
Am 26. Dezember: Pak 


abe wie Sonntags, Dres Patetheſtellun nach Ber 
arf, Orts⸗Geldbeſtellung einmalig, Landbeſtellung 
Sedu m 1. Ja“ 

erdienſt wie Sonntags, 


ndbeſtellung allen 


geſtellt werden, veran ale 


mit den Ringen im Werte von 1200 Mark nicht die volkswirtſchaftliche Abteilung des Kriegs“ 
meyr zurück. — Spurlos verſchwunden iſt ſeit ernährungsamtes begutachtet hat — als cha 


Uftiicher | Veftendteil der deutſchen Leben haltung Der Beſtand in der Mitgliederzsz! hat ſich nich Inf bezüglich dieſes P 

Gbſcher Beſtandteil jen Lebenshaltung Der Beſtand in der Mitgliederzzal hat ſich nicht ge⸗ Anklage bezüglich dieſes Punktes vertagt, um | ainitl; 
2 re täglichen Bedarfs im Sinne der 17 9 5 d de ausgetretene und a0 der eh Mit⸗ noch DE Fine ngen Pee Ermieſen Mannigfaltiges. 
swuche rordnung. E N glieder find 5 neneingeiteien, ſodaß der Verein wie jei, daß W. zur Herjtellung des Kuchens Hefe ange⸗ ö 
E (Ebert ählige Güter auf der im Vorjahre mit 121 Witgtievern abſchließt. wandt und auch erheblich mehr als 50 Prozent in 50 2 50 RICH ne 81 e bn N 
du. bahn) Wie uns die Eiſenbahnverwal⸗ 8 Sitzungen haben im Jahre 1916 ftattgefunden. Weizenmehl verbacken habe. Für dieſes Vergehen un daunoder⸗ verhaftet. Die Diebe haben auf 
bis, mitteilt, it der Verluſt zur Eſſenbahn⸗ Der Kaſſenzericht ergab 920,48 Mark Einnahme wurde er in eine Gelbſtraſe von 75 Wi ark den Güterbahnhöfen Hannover⸗ Hainholz und Weis 
clrverung aufgegebener Güter in immer gebt: der 768,51 Mark Ausg 15 Dos N 15 45 Lu 15 fan, a i ne ee e dendamm alle Kiſten und Pakete geöffnet, die Le⸗ 
\ ER l * ließlich des Kaſſenbeſtandes 15 Tage Gefängnis treten. Die Angeklagten L. und bensmi hi . 5 
1 daß infolge der jetzt angewendeten ſchlechteren Ver⸗ 457,36 Mark. Ein neuer Haushaltsplan wurde in G. würden F Br 1 a a er 
1 * 7 


arbeiter, Zugabfertiger, Weichenſteller und Nacht⸗ 
wächter. Auch Pakete an die Truppen im Felde 


18 Malene . g 1 den i M len. Die bei den 
non den Begleitpapieren getrennt und infolgedeſſen Wiedergewählt wurden Herr Rektor Löhrke⸗ Skarlin zu verantworten. Anfangs Auguſt beſaß See e de . Jaber einen 
Si 


mmung. Die Güter und Totzke zu Schriftführern, Herr Märtins zum Milch gaben. Für feinen Haushalt ſtanden i Wert von vielen tauſend Mark. 
ee, Mar 2 0 0 lich 22 en Aue (416 erledigte, 156 ſchwebende Malz⸗ 


tenzel zum 3. Schriftführer und Herr nicht ab, führte auch 7 das votgeſchriebe E x 
edel zum 3. Ochri er und Herrn : 1 geschriebene ‚Berl, Tagebl.’ meldet aus München: 416 Malz⸗ 
Geyer zum Vergnügungsvorſteher. Milchbuch. Dafür wurde ihm ale ; Be. 
— born 8 191920 ter.) Aus dem 80 Mark auferlegt, an deren Stelle im Nichtbeitrei⸗ ſchieber⸗Prozeſſe find nach Mitteilung des Juſtiz⸗ 
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dberzähligen Hüter ſchnellſtens zu ermitteln, bietet i i 

as einlegen von Zetteln mit der Adreſſe des Theaterbüro: Morgen, Mittwoch, nachmittags geht e e 16 za Gefängnis treten. — Die Bäcker⸗ minifteriums im Landtag bisher in Bayern ver- 

Smpjängers in die Sadjtiide, wie es den Heeres: das Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ erſtmalig in frau Mathilde M. handelt worden. Die Geldſtrafen, die verbengt 

| gehörigen für ihr zur e auf⸗ Szene, während abends Müllers preisgekröntes 7 Pfund Butter ohne Marken angekau wurden, haben bereits die Geſamtſumme von 

gegebenes Gepäck zur Pflicht gemacht iſt und von Schauſpiel „Könige außer Abonnement zur Auf⸗ und die Anmeldung en Butterbezuges bei der 5 400 000 Mark errei 156 ähnliche Prozeſſe | 

einzefnen großen Verſendern aus eigenem Antriebe führung gelangt. Der Donnerstag bringt die zuständigen Stelle unterlaſſe M. ee 5 

gon ſeit längerem geſchieht. Die allgemeine Ein: Schlager⸗Operelle „Der Soldat der Marie Am 12 fie habe bie Butter von einem Soldaten ſchweben noch. 2 | 
gekau f 


ührung dieſes Verfahrens in allen Fällen, in denen Freitag kömmt der luſtige Schwank „Logier⸗ gekauft, der ſie aus Rußland gebracht, und geglaubt, ;k;xm —— — 
ne = u IE A 108 von 1 eu“ Br erſten 2 ung. 3 m eingefünee, Rule Yen : n ne 5 2 n icht 
ie Packſtücke ausfü r iſt, kann daher n — orner Schöffengericht.) Sitzung] meldet zu werden. Außer habe ſie in jener Zeit ö 8 
vom 5. Dezember. Vorſitzer: Aſſeſſor Dr. Sülflow; ihre Buttermarken nicht benutzt. Das Schöffen⸗ etz e achri ten. 2 N 


ingend genug empfohlen werden. 
eihna 5 


tsfeier im Lazarett.) Schöffen: Rechnungsrat Schloß und Uhrmacher Kan Thorn hatte denn auch angenommen, daß Die Opfer der Liſſaboner Unruhen. 


22 E 
Knecht Ruprecht beginnt heuer ſeinen Umgang früh⸗ | Nafiolowstt; : in ei 

ed) 5 u g früh⸗ Naſſolowski; Vertreter der Staatsanwoltſchaft: Frau M. ſich in einem unverſchuldbaren Irrtum be⸗ 2 
Ani da er in Thorn Mühe hat, durchzukommen, Amtsanwalt Stoermer. Die Händlerin Cäcilie funden habe, und auf Freisprechung erkannt. Auf Ro tterdam, 11. Dezember. a: 
85 lo erſchien er denn ſchon geſtern im La za⸗ Graſchewski aus Leibitſch war angeklagt, im Juli die vom Amtsanwalt eingelegte Berufung kam die Mail“ erfährt aus Liſſabon, daß bei den 1 
1 denen ſeine en e zugedacht — d. Is. 54 Pfund Butter und 493 Stüc Eier, die fie | Strafkammer zu der Auffaſſung, daß Frau M. die Republikaner⸗Unruhen 100 Perſonen getötet 9 
a einem stattlichen Ruckſack, den ihm der Lands aus Polen bezogen, nicht an die zuitändigejmit den Kriegeverordnungen ſchon mehrfach in und 500 verwundet wurden. 1 

irtſchaftliche Hausfrauen Verein Sammelſtekle abgeliefert zu haben. Sie Widerſtreit geraten, ſich nicht in einem unverſchul⸗ giſſabon, 11. Dezember. Havasmeldung. 
5 bor en gefüllt hatte. Zu feinem Empfang war hat Butter und Eier heimlich nach Thorn geſchafft, deten Irrtum befunden habe. Es wurde eine Geld⸗ Die R 2 5 1 lt. Die Negi g 
der Turuſgal des ev. Lehrerſeminars, in dem das um fie dem Schleichhandel zuzuführen. Das Gericht ſtrafe von 20 Mark bezw. 4 Tage Gefängnis gegen e Ruhe ift wieder hergeſtellt. Die Negierung 
azarett eingerichtet, weihnachtsfeſtlich mit Tannen⸗ verurteilte fie zu 100 Mark Geldſtrafe, im Nicht⸗ ie verhängt, während der Staaksanwalt 100 Mark hat entſchieden, daß das Parlament aufgelöſt 2 
grün ausgeſchmückt und auch ein Pe Chrifts beitreibungsfalle 20 Tagen Gefängnis. — Die beantragt hatte. — Die Frau des Schuhmachers wird. Sie hat den Präſidenten der Republik | 
a angezündet, mit ſpärlichen Kerzen doch helles Sittendirne Leokadia Timm tft zweimal, am 11 Sliwinski aus Strasburg kaufte von einem aufgefordert, zurückzutreten. Da dieſer ſich 223 
Big ausſtrahlend, in dem aller Augen glänzten. 14. Juli und 24. Auguſt, aus dem sanfenhaufe unbekannten Soldaten 20 geſtempelte Stiefelſohlen 1 15 t 3 is verhaftet zu 9 
Tnecht Ruprecht wurde in den überfüllten Saal ein⸗ entwichen und hat ſich in Thorn ohne polizeiliche und 2 Paar Militärſtiefel für 130 Mark, während weigert, wurde er erſucht, ſich a L 5 | 
Panne durch die Vorſitzerin des Hausfrauenvereins | Anmeldung aufgehalten. Dafür wurde fe u drei der Mann abweſend war. i bei betrachten. 
Stau Gutsbeſitzer Klug ⸗Ernſtrode. Wir haben Monaten Gefängnis verurteilt. — Der Schiffer ſeiner Heimkehr an den Stempeln erkannte, daß die Finnlands Fl | 
Kin, ſagte fie, hierher gebracht als Dank für die, Johann Blazejewski von hier war wegen ge⸗ Sachen nicht rechtmäßig erworben feien, machte agge a 
ie Leih und Leben eingeſetzt, um zu unſerem Schutze fährlicher Körperverletzung angeklagt. Ka Frau Vorwürfe, erſtattete aber trotzdem keine Kopenhagen, 10. Dezember. „National 
Hen Feind von der Heimat fernzuhalten. Wir Am 18. Auguſt hat er dem Musketier Geiſel mit Anzeige. Sliwinski und Frau wurden wegen Heh⸗ tidende“ meldet aus Haparanda, daß der Ver⸗ 5 ii 
zötten gern feinen Ruckſack wieder reichlicher ge | einem Hammer einen Schlag gegen den son per: Le re. je zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt, — band der Schiffskapitäne in Helſingfors auf N 
füllt, wie zu Beginn bes Krieges, doch iſt dies heute 5 Für dieſe ſehr rohe Tat erachtete das Gericht Die Arbeiterfrau Roſalie Klonowski aus Lauten⸗ jsiap 5 4 f 
nicht mehr möglich. Aber was wir gegeben, haben 2 Monate Gefängnis am Platze. — Der Schuhmacher burg verſah im Sommer beim dortigen Rentner einer Verſammlung die Frage der neuen Flagge N 
wir von Herzen gegeben. Der Weihnachtswunſch] Leopold Schulz don hier hat [einem Bruder an Kurzynski Aufwartedienſte und benutzte dieſe Stel⸗ des unabhängigen Finnland erörtert habe. 0 
für die Kranken war, daß fie bald die Gefundheit | mann, einem Aussen, er aus öſterreichiſcher Geſan⸗ lung, um Diebereten auszuführen. Der Hausdame Man habe ſich auf eine Flagge geeinigt, die auf pa 
genfeft entflohen und hier zugereiſt war, ſeine des K. ſtahl fie eine taſche mit einem Porte rotem Grunde ein gelbes Kreuz mit neun x 


wiedererlangen möchten. Den Frauen aber legte 
usweispapiere überlaſſen, mit denen derſelbe ver⸗ monnaie, das 80 Mark und 4 Fettmarken enthielt. 


ie Sprecherin ans Herz, die wichtigen Aufgaben ; g 
die ihnen in dieſem Weltkriege an ae ni Ge: fuchte, die Grenze zu überſchreiten und in ſeine Bei einer darauf vorgenommenen Hausſuchung weißen Sternen im oberen linken Felde zeigt. ec 
duld und Beſcheidenheit zu erfülken. Herr General | Heimat zu kommen. Er wurde aber abgefaßt. Leo: wurden noch ein Teller und eine Gardinenstange Die ruſſiſchen Briefmarken find ſchon ſeit den * 
oberarzt Dr. Muſehold dankte dem Hausfrauen: pold Schulz wurde für die Abertaffung der gefunden, welche die Klonowski ſchon früher aus 15. November durch finniſche erſetzt worden. 9 
verein, daß. dieſer ſich der Kranken angenommen Papiere mit 8 Tagen Haft We — Beide zu der Kurzynskiſchen Wohnung entwendet hat. Der 0 8 — 
und ihnen dieſe Freude bereitet habe, und wies dieſer Sitzung beſtellte Schöffen, Hausbeſitzer 5. und Gerichtshof erachtete! Monat Gefängnis für die Verhaftung bes I ie Arbeiter \ 

und Soldatenrats? 


un auf die Pflicht der Kranken hin, geſund zu Schneidermeiſter K., waren nicht erſchienen. Für REN angemeſſen. 


werden. Jeder einzelne müſſe den Willen haben, ihr unentſchuldigtes Ausbleiben wur⸗ (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 


mitzugelfen an ſeiner Geſundung, um weiter für den fie in eine Geldstrafe ven 0 20 Mark genom: | Gemüſemarkt war 125 des 5 fe Wetters 1 9 7 p an e a en i Hu ; 
a naste en erführ er olm a 5 
Petersburg, daß Kaledin den Arbeiter⸗ und * 
Soldatenrat der Volſchewiki verhaftet habe. A 
Die Regierung habe beſchloſſen, Truppen gegen ; 
ihn zu entſenden. ö al 
(Die „Berlingste Tidende“, ein als entente⸗ a 
freundlich bekanntes Blatt, hat ſich während Ri 
des ganzen Weltkrieges wiederholt jo unzuver⸗ 0 
läſſig erwieſen, daß man allen Grund hat, die 2 
Richtigkeit obiger Meldung anzuzweifeln.) # 
Das Einheitsbrot in Amerika. Er 
Kopenhagen, 10. Dezember. Exſtra⸗ 
bladet“ meldet aus Kriſtiania: Neijende, die ee 
hier aus Amerika eingetroffen find, erklärten, 
daß von Neujahr ab in Amerika ein Einheits⸗ a i 
brot aus einer Miſchung von Mais und Weizen Pe 
eingeführt werden ſoll, da großer Mangel au 


as Vaterland zu kämpfen oder, wenn dies nicht men; auch wurden ihnen die ehrkoſten, die durch beſſer beſtellt. Die Preiſe waren faſt allgemein 
göglich, in der Heimat ſich betätigen zu können. die Verzögerung der Verhandlungen entſtanden, etwas höher als bisher. Kohlrabi, die vor dem 
terzu könne mitwirken das Vertrauen in die ärzt⸗ auferlegt. — Eine umfangreiche Anklage richtete Froſt gerettet, wurden zu 1,20 Mark die Mandel 
liche Behandlung und die Einrichtungen der Laza⸗ ſich gegen den Bäckermeiſter W., den Mehlhändler abgegeben, Kürbis zu 25 Pfg. das Pfund im Aufs 
rette, die das glänzende N erzielt haben, L. und den Reſtaurateur G. von hier. W. wurde ſchnitt, Meerr ‚je icke der Staude, von 
kaß vom Hundert der Verwundeten wieder beſchuldigt, in einem Zeitraum von einigen Mona⸗ 60 As aufwärts, Sellerin e die Knolle. 
ampffähig und weitere 20 wieder arbeitsfähig ten für mindeſtens 6926. Mark Weizenbrot — Der Fiſchmarkt war wegen rundeiſes der 
Serben. Die Anſprache ſchloß mit einem 2 auf [hergestellt und unter der Bezeichnung „Blech⸗ Weichſel nur ſehr mäßig verſorgt; es war nur ein 
e. Majeſtät den Kaiſer, deſſen ſicherem wir kuchen“ ohne Brotmarken abgegeben, dabei die für 7 0 e au ein kleiner Bolten 
es verdanken, daß wir auch mit vollem Vertrauen Weizenbrot geltenden Höch ſt reiſe über⸗ 0 Mats e, für die 2 Mark, etwas größere 
auf die Heeresleitung blicken dürfen. Nun packte ſchritten zu haben Ferner ſoll er bei der Berei⸗ 2.50 Mark das Pfund gefordert werden. — Geflügel 
Knecht Nuprecht aus, zunächſt Bohnenkaffee und tung von Kuchen mehr als die Hälfte Wee war wenig vorhanden. | 
Kuchen, welche die Kranken in feſtliche Stimmung und auch Hefe verwandt haben. Gegen den Meh — (Kemer) Heute 880 brach kurz vor 
verſetzten. Dann kamen die Vorträge, im Rahmen händler 2. behauptete die 1 def er dem 8 Uhr in der Baracke 1 in der Leibitſcherſtraße 
eines Konzerts der Kapelle der 176er, in dem die Bäckermeister Mehl ohne Marken ge⸗ durch ſchlechte Iſolierung des eiſernen Ofenrohres 
ranken auf ihren Lagern — und mehrere wohnten lie 10 85 habe, und der Reſtaurateur G. ſollte beim ein Brand aus, der aber, da die Feuerwehr ſofort 
Jo der Feier bei — das blühende Leben über ſich hin⸗ Verkaufe des von W. bezogenen Kuchens ſich des zur Stelle war, keinen 1 e annahm 
Lauschen hörten, die Rezitafionen und Gefünge der Kriegswuchers ſchuldig gemacht haben. Die und mit einigen Eimern Waſſer 115 werden 
Mitglieder unſeres Stadttheaters Herren Brandt, Beweisaufnahme ergab, daß von dem zur Anklage konnte. An der Baracke, in der der Kinderhort des 
Sant, Fräulein van der Straaten, i des Opern“ ſtehenden Gebäck des Bäckermeiſters W. zweimal Artilleriedepots untergebracht, iſt nennenswerter 
Öngers Herrn Frenkel und des Pianiſten Herrn Proben vom Nahrungsmittelamt in Danzig auf Schaden nicht entſtanden. > 
daufmann, die es verftanden, die Hörerſchaft zu | feine Beſtandteile unterſucht worden find. Das erſte⸗ — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


timmen und zu erheitern. Den Dank hierfür mal ergab ſich ein Zuckergehalt von nur 7,9 Prozent, keinen Arreſtanten . Weizen beſteht. Auch auf anderen Gebieten > 
tattete den Künſtlern Herr Stabsarzt Dr. Bode weshath ea nicht als Kuchen, fondern als — (Gefunden) wurde ein Darlehnskaſſen⸗ macht ſich der Krieg in Amerika immer mehr = 
RT n 5 e ee: 2400 Ben cr bad e Kae: fühlbar, namentlich herrſche Mangel an Kar⸗ 
zefühl der Zuſammengehörigke erneuern, d. h. der Höchſtpreis . fürs nd. 5 en — f 
ie Hingabe an das Ve land daß jeher an feinem dergzafte bes Gebt n 5 Mal ars SHE Ge b | toffefn, mit denen ausgedehnte Spekulation ges 
Platze mitwirke, das große Ziel zu erringen, den wicht von etwa 5 Pfund, ber ſich ein Pfundpreis Briefkaſten. trieben werde. & 
ehrenvollen Frieden. Unſer großes, weites deut: von 1 Mark ergab. Bei zweiten Anterfuhung| (Bel ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
ſches Vaterland, hoch! Ein Weihnachtslied gab der Gebädprobe ſtellte ſich ein Zuckergehalt von des Brageltellers deutlich ungugeden „ nonpme Anfragen Berliner Börſe 9 
ieſem Teil des Feſtes den ſchönen Abſchluß. Dann 14,3 Prozent heraus, ſodaß dieſes Gebäck als kön en aich beantm artet werden.) 8 Ex 
am Knecht Ruprecht wieder an die Reihe, der, „Kuchen“ anerkannt wurde. Die Unterſuchungen Margarete W. Wir bitten, auf der Nepaktion Bel auberordentih Iifiem Beihäft mb mangelnder Mu 7 
Nachdem er ſchon w des Konzerts Apfel und ergaben ferner, daß zur Herſtellung des Kuchens vorzuſprechen — Sprechzeit 9.11 5 ne 8 SR Et laden Ran im l dals e | 
Dieffertuhen ausgeteilt nun die Inſaſen des 8185 fait ausschließlich e verwandt worden und vielleicht auch einige frühere Erzeugniſſe Ihrer ad man dies der allſeitig anerkannten Reformbedürftigkeit der 
ſetts mit einem aus Wurſt, Sülze und Kartoffel: war, während nach den erla ü neuen Geſchäftsorduung oder dem allzu hohen Kursſtan 


ſalat ber 1 1 jenen AUGE Mufe vorzulegen. 
alat beitehenden Abendbrot bewirtete. Mögen die Beſtimmungen Kae ide 50 Prozent Weizenmehl 
olgenden Feiern ſo ſchön verlaufen wie dieſe im verbacken werden dürfen. Endlich war bei Bes 


si =” ' Bear Kurſe auf der ganzen Linie bedeutende Abſtriche gefallen 
aßarelt 7, deren Glanz noch lange in den Kranken⸗ reitung des Teiges Hefe zur Anwendung gekommen, Eingeſandt. laſſen und zwar gilt dies gleichmäßig von Schiffahrte⸗, Montan. I 
ſtuben nachleuchten wird! pas verboten Al. 30. Dehauptele, 11 die Hete| (für Diefen Teil übernimmt Die ͤ bie [und Al Imasatten, mern ud) ln un Lebe 2: 
— (LLandwehrverein Thorn) Am ſſtellungskoſten des 5 5 Mark pro Stück verkauften preßgeſetz iche Berantwon fung.) Hemi e Akiled den Wien ab sy Werte falten Be: 


Sonnabend fand im „Tivoli“ die Monatsverſamm⸗ 

ung 69 75 die vom 2. Vorſitzer Herrn Rechtsanwalt 

Zoffmann mit einer patriotiſchen Anſprache er⸗ 

Allet wurde. Ausgeſchieden ſind 1 Mitglied durch 

dur t Mitglied, Herr Holzhändler Nienaß, 
en 


sen abe ſich auf erheblich mehr als 3 Mark be⸗ In dieſem e, wo alles „Erfab“ iſt, werden 
laufen haben, von einem übermäßigen Gewinn wir wohl auch mit einem Tannenbaum⸗Erſag für⸗ 
könne alſo nicht die Rede fein, Reſtaurateur G. lieb nehmen müſſen. Man kann ihn ſich ſchaffen, 
rſchnitt den von W. bezogenen Kuchen zum Ver⸗ wenn man eine Flaſche, die als Leuchter für eine 
5 uf in 35—36 Stückchen, die er dann zu 15 Pfg. ab- Weihnachtskerze dienen ſoll, mit Tannenzweigen, 
d n Tod. Die Verſammlung ehrte das An⸗ gab. Er erzielte io bei jedem Kuchen einen Ges die 1 ein buntes Band gehalten werden, ver⸗ 
Sitten des Verſtorhenen durch en von den winn von 25-40 Pfg. Mehlhändler L. beſtritt, an kleivet und diefen Leuchter, der au noch durch eine 
ien. Es wurde hierauf der Ver e een Mehl ohne Marken verkauft zu haben. In 5 55 Sy letſe verziert werden kann, auf einen 
1 


geteilt, daß in der Weihnachtsbeſcherung in appteller oder ſonſt einen Anterſa ne A auch i = il 


eſem einigen Fällen Habe er dem W dann, wenn dieſem Für telegraphiſche a. 10. Dezemb. | a. 8. Dezemb. 


schl wird erinnert mit Rückſicht auf den Jahres⸗ wegen Verwendung von m als 50 Prozent, „ 

uz und die bevorſtehende Kaſſenreoſſion. Als Weizenmehl bei der Kuchenherſteuung, ſowie wegen In Flandern re wir bei den kleinen Bes 

Wolenreviſoren wurden wiedergewählt die Herren Anwendung von Hefe beim Küchenbacken 400 Mark ſitzern ſehr viel Sellerie 1 was unter den 

N ollenweber, Krauſe und Janke. Hierauf berichtete Sn Die Verteidiger der Angeklagten W. heutigen Verhältniſſen beſonders dankbar iſt. Faſt 

hein Vorſizer über die Einrichtung des Soldaten und G., Rechtsanwalt Stengel und Fuſtigra Schlee, ſeden Mittag und Abend gibt es Kartoffeln 
ims Auf feinen Vorſchlag beſchloß der Verein, traten für Freiſprechung ein. Letzterer hob hervor, ſtampft, mit Mohrrüben und dem feingehackten 


ahre der mirtſchaftlichen Verhältniſſe wegen eine das Mehl ausgegangen, einen Sack geliehen, der bei mit Tannengrün oder Tannennadeln verkleidet iſt. 18 5 Ge 815 
bünderung eintreten müſſe. Es iſt vom Vorſtande der nüchſten Mehlankleſerung wieder zuriiderftattet | Das N wit ſehr Ihn. Wer garnichts an dae 400 81) Fangen: 2585,28 , 3 , 228 , er. 
velliloffen worten daß den Waiſentindern 10 Mark wurde. Dieje Angabe wurde von deim als Zeuge | kann, beſorge ſich wenigſtens einen Tannenzweig, Dünentart (100 Kroner) | 198 188. 201, | 201, 37 
8 bar ausgehändigt werden ſollen; eine beſondere vernommenen Mehlkutſcher beſtätigt. Der Amts: den man vonzeit zuzeit über irgend ein brennendes Schweden (100 Kronen) 2240 22570. . 2801]; 1 
Feier findet weiter nicht ſtatt. An zwei Krieger anwalt hielt ©. und L. für nicht ſchuldig und bean- Licht hätt: dadurch wird der eigentümliche Duft | ormsgen (100 Aranen) | 10891, | 200,1.) 2081| 144% 4 
been find außerdem 20 Mark als Unterſtützung tragte deren Freiſprechung, Gegen W. beantragte erzeugt, den man als Weihnachts⸗Pa bezeichnen armen 0 den 00 gt) N 9380 6423 it 7 ! 
Bed 1 iB u in 5 er BEN, PR enge 1 one 9 75 kann und deſſen Einatmen Bere b. ihnachtsbild Bulgarien (100 Deo) 80 810% 80 108 5 
infh⸗ nimmt der 1. ı er Herr Polizei⸗ wegen Ooöchſtpreis reitung un rmäßiger in der Erinnerung aujfteigen läßt. kr. Konſtanlinopel 20,10 20,20 20,18 20 
tolektor elz entgegen. An die Zahlung der Vei⸗ Preisſteigerung dabei 5 17 Gefängnis und 5 3 auff 5 8 R en 50 134% | 188%, | 1351, | 186%, 


Meteorologiſche Deda un geit 38 Thorn 


vom 11. Dezember, früh 
Barometerſtan d: 772 mm 


Lufttemperatur: — 0 Grab Celſius. f 
Welter: irocken. Wind: Silöoften, 2 N 


die Mit > 1 2 8 

gliedſchaft beim Vorſtande des Soldaten⸗ daß die Beweisaufnahme gegen den Reſtaurateur G. Kraut der Sellerie gemiſcht. Letzteres ibt dem 

ns anzumelden. Die nächſte Vorſtandsſitzung, nicht das geringite fur bung der Anklage er: Kartoffelbrei einen würzigen Geihmad, 2 a man 5 10. morgens ene I ei N Temperatur ‚a 
ne welcher über die Weihnachtsbeſcherung beraten geben habe. Daher beantrage er, ihm die Koften keine kunke dazu braucht. Ich kaun dieſes Gericht + 3 rad dels niedrigfie — 0 Arad dene. : 

8 erden ſoll, findet am Mittwoch, 19. Dezember, der Verteidigung aus der Gtagtsta e zu erlegen, den Hausfrauen nur empfehlen. Wir eſſen hier nie Wetteranſage 1 


abends 7 Uhr im Reſtaurant Patzenhofer ſtatt. — Der Gerichtshof kam zu der Überzeugung, daß es Kartoffeln ohne dieſes Kraut. 

Nach Schluß des geſchäftlichen Dale fliehen vie ſic bei dem von Bitermeifter) SG. Geige ten Gefreiter Bel: : 1 e en . in heil J ei 

ameraden noch längere Zeit beiſammen. Die eine Gebäck um „Kuchen“, nicht um Weizenbrok gehans zurzeit bei einem Injanterie-Regiment in Flandern. Wee ie eee eee 
belangte n des Kriegerbundes für 1918 805 . 100 en e b . 0 — 0, 2 

gten zur Ausgabe. Daher ſei bezüglich des Weizenbrotverkaufs gabe N . 7... age 

5 Ela Liebesgaben für unfere Truppen | Kirchliche Nachrichten 


orner Lehrer verein.) Am Sonn⸗ | ohne Marken und hinſichtlich der Höchſtpreis⸗ 
Mittwoch den 9. Dezember. 4 

| 

| 


— (TH 
155 aan 5 ee 2 8 12 85 Nn 8 10 Mi a 1 ende kan Ana au 955 5 gingen weiter ein: A 5 55 1 N 
e Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzer Herr kennen. bei dem Kuchenverkauf einen über⸗ ammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, N ? 8 
N ef sah einen kurzen Jahresbericht über mäßigen Gewinn erzielt habe, laſſe ſich erſt dann Breiteſtraße 35: Gruppe Thorn des Verbandes der S erer e Reichel ei 4 
0 5 vollendete 32. Vereinsjahr, das als ein rechtes beurteilen, wenn die Herſtellungskeſten des Kuchens Handelsgärtner Deutſchlands zu Weihnachten Evangeltſch⸗lütheriſche Kirche (Bacheſtraße.) 6'/, Uhr abs. 
egsjahr mit erzwungener Ruhe zu bezeichnen iſt. einwandsftei feſtgeſtellt ſeien. Daher wurde die 25 Mark; aus Leibitſch 2 Weihnachtspakete. Adventsandacht. Paſtor Wohlgemuth. f 


Eine Rieſenaufgabe, 


Aufgrund des § 5 der Verordnung vom 5. 12. N. be⸗ die ich nur kraft Handreichung barmherziger Liebe löſen kann, iſt in dieſer 
treffend Einſchränkung des Verbrauches elektriſcher Arbeit Zeit die Unterhaltung der 1000 elenden, gebrechlichen, alten und jungen 


5 2 a ; : ; „Krüppel in unſeren A : verkrüppelte Kinder, von überal 7 
ordne ich wegen äußerſter Kohlenknappheit bis auf weiteres ſchied der ee And Bela ee nee ae 
folgendes an: ; verkrüppelte Lehrlinge und Mädchen erwerbstähig zu machen; alte Siechen 
1. Die Straßenbahnwagen fahren ohne Anhängewagen. zu ſättigen und wärmen. Zur Linderung der Not und Tröſtung dieſer 

Gegen unzuläſſige Ueberfüllung der Motorwagen Leidenden werden milde Wohltäter um freundliche Weihnachtsſpenden herzlich 


Bekanntmachung. 


Oberjäger im akt. Jägerbatl. Nr. 2 
Ernst Prochnau 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


in den letzten Kämpfen in am 23. November 
im Alter von 29 Jahren, 3 Monaten ſein blühendes 
Leben für's Vaterland geopfert hat. 


Thorn den 10. Dezember 1917. 
In tiefſtem Schmerz, im Namen aller Hinterbliebenen: 
Helene Prochnau, geb. Ellenberger, u. Kind. 


»Nachruf. 


Am 7. Dezember 1917 verſtarb zu Steinau nach 
langem, ſchwerem Leiden 


Herr Beſitzer 


Reinhold Blum 


Mitglied des Gemeinde⸗Kirchenrats zu 
Goſtgau. { 
Seit Begründung der Kirchengemeinde unſerer 
Körperſchaft angehörend, hat er allezeit mit evangeli⸗ 
ſchem Gewiſſensernſt ſeine Kraft treu in den Dienſt 
der Gemeinde geſtellt und iſt uns ein lieber, wert⸗ 
geſchätzter Mitarbeiter geweſen. 
Evang. Matth. 25, 21. 


der Hemeinde Kirchenrat zu Goſtgau. 


Hiltmann, Pfarrer. : 
Lulkau den 10. Dezember 1917. 


ES 


Bekanntmachung. 

Die zur Zeit herrſchende Ueberfüllung der Straßenbahn⸗ 
wagen und der übermäßige Andrang muß im Intereſſe einer 
Aufrechterhaltung des Straßenbahnbetriebes unbedingt ver⸗ 
hindert werden. 

Die Polizeiexekutivbeamten ſind angewieſen worden, dem 
Andrang entgegenzutreten und erforderlichen Falls das Publi⸗ 
kum zum Verlaſſen überfüllter Wagen zu veranlaſſen. 

Wir erſuchen die Bevölkerung dringend, die Straßen⸗ 
bahnwagen nicht zu überlaſten und den Anordnungen der 
Polizeibeamten und der Angeſtellten der Straßenbahn un⸗ 
weigerlich Folge zu leiſten. 

Thorn den 11. Dezember 1917. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
H 


288. 


Verkauf von Ziegen. 


Wir ſuchen zum Vertrieb unſeres 


„ as Holzſteeumehl 
Es ſind inige gi ei Bäckern gut eingeführte 
7 875 Ir 9 W Vertreter 


Kaufluſtige können die Tiere auf dem 
Grundſtück Leetz, Viehmarktſtraße, 
beſichtigen und gegen Entrichtung des 
Kaufgeldes in Empfang nehmen. 
Thorn den 7. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Brennſpiritus. 


Die Ausgabe von Brennſpiritus⸗ 
marken an unbemittelte Perſonen 
findet von jetzt ab regelmäßig am 
Mittwoch jeder Woche nachmittags im 
Verteilungsamt II, Brückenſtraße 13, 
ſtatt; ſofern der Mittwoch ein Feiertag 
iſt, am nächſtfolgenden Tage. Mütter 
van Säuglingen haben ſtets das Vor⸗ 
recht. 

Bei der Abforderung ſind vorzu⸗ 
legen die von dem Polizei⸗Revier⸗ 
beamten auszuſtellende oder bereits 
erteilte Beſcheinigung, der Brotkarten⸗ 
ausweis, die Säuglingsmilchkarte oder 

ein ähnlicher Altersausweis. 

Thorn den 11. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


gegen hohe Proviſion. 
Kronenwerk, G. m. b. h., 
Thorn. 


Empfehle zu Tagespreiſen 


fil. Gemilenrten, 


Niederlage Brückenſtr. 25, 
Frau Dombrowski, 


geb. Olschewski. 


viednitzer Hantel, 


ſchöne feſte Ware, in Tonnen zu 8 und 
10 Schock empfiehlt billigſt 5 


Hermann Dann Nachf., 
Inh.: Emil Willimezik. 


Briketts 


„Preſſe“. 


wird polizeilich eingeſchritten werden. Den Anord⸗ 
nungen des Fahrperſonals iſt unbedingt Folge zu 
leiſten. 
Auf allen Linien fahren die Wagen von 8 Uhr 
abends an beginnend ein. 
Einzelwagen fahren noch: 


um 10 Uhr abends ab Schulſtraße; 10.30 Uhr ab i 


Stadtbahnhof; 


um 9.50 Uhr abends ab Rathaus nach Bahnhof 


Mocker; um 10.10 Uhr ab Bahnhof Mocker. 
2. Alle Stromverbraucher werden dringend erſucht, in 


den nächſten Tagen von Beginn der Dunkelheit ab 
auf das Außerſte den Stromverbrauch einzuſchränken. 
Bei zu hoher Geſamtentnahme wird zeitweiſe eine 


Abſchaltung der zu hoch belaſteten Leitungszweige 
erfolgen. a 
Thorn den 11. Dezember 1917. 


Der Vertrauensmann. 


O. van Perlstein. 


Meihnachtsbäume & 
Prachtware, 
zu haben in den e Gärtnereien von 


8 R. Engelhardt, Kirchhofſtr. 3, Fernruf 102 und 


C. Hintze, Philoſophenweg 6, Fernruf 935. 


Mit dem Einkanf bitten frühzeitig zu beginnen, weil die 


5 Auswahl jetzt noch reichlich und die verkauften Bäume bis 
kurz vorm Feſt reſerviert bleiben können. 5 x 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


können ſich melden. 


Diampfſägewerk Thorn⸗Holzhafen. 
Das Geſchäftsgrundſtück Meitaucant National) 


Brombergerſtraße 98, Ecke Hofſtraße und Kloßmannſtraße, beſtehend 
aus 3 Gaſtzimmern, Veranda, ſowie 4 Wohnungen von je 3 Zimmer 
und Küchen, Hofraum, Stallgebäude, großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Der Garten eignet 
ſich beſonders zu Bauplätzen öder Fabrikanlagen. 


A. Kirmes, Bacheſtraße 17. 


Landgrundstück 


bei Thorn, nahe Güterbahnſtation, ca. 150 Morgen, zu 
kaufen geſucht. N 
Angebote unter I. 2909 an die Geſchäftsſtelle der 


Bäckergeſelle 


als zweiter von ſofort geſucht. 
P. Haberland, Graudenzerſtr. 120. 


apezierlehrinde 


ſtellt ein 
P. Trautmann. 


Ein Volontär 
oder Friſenrlehrling 


kann ſich melden. 
Fechner, Katharinenſtraße 4. 


Ein Warte- und Geldenlpleler 


werden zum 24. d. Mts. geſucht. 
Thorn⸗Mocker, Königſtraße 16 


Für meinen Bürgerkeller ſuche ich 
n 


zum 1. 1. 18 eine 


Zapfer. 


Max Krüger, BikloriaHoiel, 


Platzarbeiter, 


Ordentliche 


ur Rolle ſtelt für dauernd 
von ſofort ein 995 


8 * M. Palm, 
= Wüfherei - Frauenlob', 


Friedrichſtraße 7. 


a 


ſofort geſucht. Albrechtſtr. 6. 3, links. 


— — ——— | 


ädchen 


für leichte Arbeit ſucht 
Kronenwerk, G. m. b. H., 
Brombergerſtr. 40. 


0 In hanfen geit a ) 
N — 


Tau Matten 


Beſchluß. 


Am 12. März 1917 verſtarb zu 
Thorn, Wilhelm Auguſta⸗Stift, die 
Hausbeſitzerwitwe Agnes Pauline 
Beyer, geborene Borowskl, ver- 
witwet geweſene Degenhardt, Wis- 
niewski und Thober. Sie war die 
Tochter des Schuhmachers Ernst 
Borowski und ſeiner Ehefrau Lora, 
geborene Albert; beide verſtorben. 
Da ein Erbe des Nachlaſſes bisher 
nicht ermittelt iſt, werden Diejenigen, 
denen Erbrechte an den Nachlaß zu⸗ 
ſtehen, aufgefordert, dieſe Rechte bis 


zum 1. April 1918, 


beidem unterzeichneten Gerichte zur 
Anmeldung zu bringen, widrigenfalls 
die Feſtſtellung erfolgen wird, daß 
ein anderer Erbe als die Stadt Thorn 
nicht vorhanden iſt. Der Nachlaß 
beſteht hauptſächlich in dem Grunde 


ftüde. Brombergervorſtadt, Blatt 158. 5 


Thorn den 1. Dezember 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


4 


gibt ab 
Thorner Protfabril G. m. h. h. 
ungen 


0 & Steleuangehtr. * 
Polier, 
Maurer 


für Junenarbeiten, ſowie 


Knaben, 


die das Maurer⸗, Iimmererhandwerk 
gründlich erlernen wollen, ſtellen ſofort 


ee & Domke, 


Hoch und Tiefbaugeſellchaſt. 


auch Frauen 


werden für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


Dampfſägewerk W. Rinow. 
Abdentlicher Arbeitsburſche 


als Flaſchenbierfahrer geſucht. 
Thorner Brauhaus. 


cee Ronloristin 


ſofort geſucht. Angebote mit Gehalts- 
anſprüchen und Zeugnisabſchriften unter 
15 1 . an dle Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Perfekte, polniſch ſprechende 5 


Maſchinen ſchreiberin 


für kleine „Adler“ vom 1. 1. 18 ſucht 
Dr. Krzyzankiewiez, 
. Rechtsanwalt, Eulmerſtr. 12, 


Krüftiges schulmädchen 


ſofort geſucht. Strobandſtr. 16, 2, l. 


Kleines Grundſtück 


zu kaufen geſucht mit etwa 1 bis 3 
Morgen Land. Angebote unter F. 2906 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine echte Krimmergarnſtut, 


gebraucht, wird geſucht. 
Angebote unter L. 2886 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. y 


Gebr. Sopha und Gardinen 


zu kaufen gefucht. 
Angebote mit Preis unter L. 2911 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“: 


Gebrauchter, noch gut erhaltener, 


größerer Teppich, 


Läufer oder Pelzdecke G 


Angebote mit! 


wird zu kaufen geſucht. 
Preisangabe erbeten unter D. 2904 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gebeten. 


Krüppelheim Angerburg Oſtpr. 


l Be 


-The 


Zentral 


Kleiderſchrank 
zu kaufen geſucht. 


Angebote unter J. 2884 an die Ge⸗ 
fpäfisttefle der „Preſſe“. 


Ein gebr. Pianino 
mit gutem Ton zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter N. 2913 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ainpertiih mit Schublade 


nebſt Stüblchen oder Bänkchen dazu 
ſuche zu kaufen. Angeb. mit Preis u. ©. 
2914 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guerhaltener Puppenwagen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 
2897 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


— —-U—- . — — 


hino-Anparale, 


Umformer, Widerſtand mit Angabe des 

Modells u. Fabrikats, Nummer des Mes 

Hanismuffes u. äußerſter Preis geſucht. 
Angeb. erbeten u. . 4085 . an 
Haasenstein & Vogler, Berlin W. 35. 


dezimalwage, gebraucht, 


zu kaufen geſucht. Buchydlg. Glaser. 


Te 


REN 


> 


eat Judit 


mit Garten und etwas Land, möglichſt 
Macker, zum 1. 4. 18 zu pachten geſucht. 
Spilterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Angebote unter F. 2899 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Stall, reichl. Zubehör und Garten- 
anteil in Vorſtadt od. Mocker z. 1. 4. 18. 
Angebote unter X. 2898 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fo (Militärperſon) ſucht ein 
.. 14 1 
möbl. Zimmer 
mit Licht und Heizung in der Nähe 
des Altſt. Marktes. Schriftl. Angeb. 


unter II. 2908 an die Geſchäfts. 
ſtelle der „Preſſe“. 


Herr ſucht ſeparates, 


gut möbl. Zimmer 


1 I möglichlt mit Klavier zum 15. d. Mts. 


Eilangebote unter ©. 2903 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möbl. Zimmer 


mit 3 Bettgeſt. o. Betten u. Wäſche, m. 
Kſichenben., evtl. Bad od. Beaufl. 1 gr. 
möbl. Wohn. Aeuß. Preisangebote an 

Warlich, Hotel Drei Kronen“. 


Möblierte Wohnung 


mit Küche geſucht. 
Angebote unter K. 2910 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Sue kleines möbl. immer 


und Mittagstiſch. Angebote mit Preise 
angabe unter G. 2907 an die Ge 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Möbpl. Zimmer 
in der Neuſtadt ſofort geſucht. 


Angebote mit Preis unter P. 2915 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einf. Möbl. Zimmer geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter A. 
2901 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


S che vom 1. oder 15. Januar 1918 
ein leeres Zimmer mit Kochgel. 
Angebote unter P. 2890 
Meſchäftsſlelle der „Preſſe“. 8 
e fuht zum 1. Januar 
Peuſion und Mittagstiſch in beſſ. 
Haufe, bevorzugt Bromberger Vorſtadt. 
Angebote unter B. 2905 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an die 


1 eig 


Wohnungsuugedete „A 
5 ä —ͤ— — 


Ein Laden, 


U 4 der auch zur 3 Zimmerwohnung ein⸗ 
l Ute Pre gerichtet weiden kann, iſt von ſofort 
b ) du vermieten. Mellienſtraße 118 d. 


neu oder gebraucht, von je 4—6 cbm 
Juhalt, zu kaufen geſucht. 
Franz Segor, Hoheufalza. 


‚9 möbl. Zim, 2, Et. Küche, Bad, an 


kinderloſes Ehep. z. 1. Jan. zu v 


ler. 
Dienstag bis Donnerstag 
wird in unſerem Theater der große Film 


Al Kiilte entflohen, 


Inhakt: Erlebniſſe eines deutſchen Kriegsfreiwilligen 
in ruſſiſcher Gefangenſchaft, gezeigt, 


folie das weitere neue Veiprogramm. 


Braun, Superintendent. 


(Poſtſcheck⸗Konto 2423 Königsberg Pr.) 


Nel. Mull 13. [ 


Die Direktion. 


Mittwoch, 12. Dezember, 3 Uhr: 
Aschenbrödel. 
Abends 7¼ Uhr: Außer Abonnement! 
Roͤnige. 

Donnerstag, 18. Dezember, 7½ Uhr: 


Der Soldat der Marie. 


Treffe Donnerstag auf der Neujtadt mit 


Weipnachtsbäumen ein. 


Dombrowski. 
2 Zimmer, Kochgas,. 
Wohnung, Aueh, ae, en 
ogleich oder fpäter abzugeben. 
. 5 Mellienſtraße 113. 


Leeres Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen in der Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 


Gas, Bad, mit auch ohne Penſion, vom 
15. Dezember zu vermleten. 
Bäckerſtr. 39, 2, im Durchbruch. 


Eleg. möbl. Zimmer 


mit Bad vom 15. 12. zu vermieten. 
Friedrichſtraße 10112. 


„Inn schönes immer 


vom 1. Januar unmöbl, zu vermieten. 
Altſtädk. Markt 21, . 


Gul möbliertes Zimmer 
zu vernueten an 2 Perſonen, auch mit 
Kochgelegenheit. Seglerſtraße 10, 2. 


Ziel möbl. Zimmer. 


Küche und Kammer, ſofort zu vermieten. 
Mocker, Bergſtraße 50. 


Achlafftelen zu vermieten. 


Kleine Marktſtraße 7. 


Sunger Mann, Kir deer 


| Damenbefanntihaft zwecks ſpäter. Heirat. 


Anonym zweckl. Zuſchr. m. Bild erb. u. 
B. 2902 an die Geſch. der „Preſſe“ 


Fſingereg, geb. Fräulein. 


ev., a. guter Familie, vermögend, angen 
Erſcheinung, heiteres Weſen, ſucht d. Be⸗ 


kanntſchaft eines befferen, gebild. Herrn, 
zwecks Heirat. Zufchriiten unter D. 2879 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 A Belang 


Demlenigen, der mir den Dieb nahmell, 
der mir in der Nacht vom Freitag zum 


Sonnabend 


Gänſe, Enten und Hühner 
aus meinem Stall auf dem Grundſtück 
Geretſtraße 3 gellohlen hat. 

G. Soppart, Thorn, 


Fiſcherſtraße 59. 


Bitte mit Das Jaſchentuch, 


welches ich am 8. auf der Poſt au 
Schalter liegen ließ, gegen Belohnung 


abzugeben. Sergt. Possekel, I. Geneſenden⸗ 


Batterie, Fußart.⸗Regts. 11. 


Jagdhund, 


t 
auf den Namen „Treff“ hörend, getiger 
mit braunen Klappen, ontag er 
von Elsnerode entlaufen. Wiederbring ‚ 
erhält Belohnung. 


Majorat Oſtichau. 


Täalicher Kalender. 


1 
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Ur. 290. 


\ 


Toorn, Mittwoch den 2. Dezember 1917. 


35. Jahrg. 


Deutſch⸗Oſtafrika. 


Ein halbamtlicher Rückblick auf die letzten 
Kämpfe in Deutſch⸗Oſtafrika, die ſich in der 
Hauptſache nur noch im Süden unſeres 
Schutzgebietes abgeſpielt haben und nunmehr, 
den engliſchen Berichten zufolge, mit der Räu⸗ 
mung des Gebietes durch den kleinen Reſt un⸗ 
ſerer Schutztruppe geendet haben ſollen, 
kommt zu dem Ergebnis, daß gegenüber dem 
an Zahl und Hilfsmitteln weit überlegenen 
Gegner die jetzt noch im Felde ſtehenden 

chen deutſchen Streitkräfte naturgemäß 
einen ſchweren Stand haben. Ohne Raſt und 
Ruhe ſeit ungefähr dreieinhalb Jahren im 
Felde ſtehend, haben fie faſt Abermenſchliches 
geleiſtet, und es iſt daher kein Wunder, wenn 
angeſichts der Unmöglichkeit des Erſatzes an 
Menſchen und Material und des dadurch be⸗ 
dingten Mangels an Waffen und Munition, 
Bekleidung und Ausrüſtung, Arznei⸗, und 
Stärkungsmitteln die Kräfte und damit die 
Widerſtandskraft des einzelnen nachzulaſſen 
beginnen. 

Irgendein Urteil über die Möglichkeit und 
Wahrſcheinlichkeit des weiteren Widerſtandes 
der kleinen deutſchen Heldenſchar im äußer⸗ 
ſten Süden Deutſch⸗Oſtafrikas abgeben zu 
wollen, iſt nur auf Grund der einſeitigen 
feindlichen Berichte natürlich nicht möglich. 
Wie der Ausgang des ungleichen Ringens 
auch ſein möge, eins können wir mit Stolz 
behaupten: Die Schutztruppe in Deutſch⸗ 
Oſtafrika hat ihre Pflicht aufs äußzerſte erfüllt. 
Ihre Leiſtungen ſtehen denen unſerer Artois⸗ 
und Flandernkämpfer würdig zur Seite. 

Hervorhebung verdient ſodann noch fol⸗ 
gende Feſtſtellung: Ende Mai kam die leider 
ſehr betrübende Meldung aus Oſtafrika, daß 
Hauptmann Wintgens von einer mit 
britiſchen Truppen zuſammenwirkenden bel⸗ 
giſchen Kolonne am 22. Mai angeblich bei 
Lukalanga ſüdlich Tabora gefangengenommen 
worden ſei. Dieſe Nachricht wurde dann bel⸗ 
giſcherſeits noch dahin ergänzt, daß ſeine Ab⸗ 
teilung vollſtändig geſchlagen und ſeine Ge⸗ 
fangennahme nach heftigem Widerſtande er⸗ 
folgt ſei. Der Jubel über den errungenen 
Sieg und die Unſchädlichmachung eines ſo ge⸗ 
fürchteten Gegners wie Wintgens war natür- 
lich groß. Die Gefangennahme iſt leider Tat⸗ 
ſache, aber wie ſie erfolgte und wie es mit dem 
angeblich erfochtenen Siege ausſah, darüber 
haben wir jetzt von Wintgens ſelbſt aus 
einem, an ſeine Mutter gerichteten Briefe das 
Nähere erfahren. Danach war er ſchwer er- 
krankt, und da der Arzt ſeines Stabes für ſein 
Leben fürchtete und unter Umſtänden eine 
Operation für geboten hielk, ein deutſches La⸗ 
zarett aber weit und breit nicht zu erreichen 
war, entſchloß Wintgens ſich ſchweren Her⸗ 
zens, feine in Eilmärſchen marſchierende 
Truppe zu verlaſſen, ſein Schickſal in die 
Hände ſeiner Feinde zu legen, und ließ ſich 
in ein engliſches Lazarett bringen. Seine Ab⸗ 
tellung aber hat ſich ſcheinbar dem Zuſam⸗ 
menſtoß mit dem Gegner zu entziehen 
gewußt. 

Im übrigen wäre es verfrüht, den Über⸗ 
tritt des Generals v. Lettow⸗Vorbeck 
auf portugieſiſches Gebiet als den Anfang 
vom Ende unſeres Widerſtandes zu betrach⸗ 
ten. Vielmehr wäre es ganz gut möglich, daß 
er General, der in Gefahr war, wie vorher 
er Hauptmann Tafel, umzingelt und aus⸗ 
gehungert zu werden, deshalb über die Grenze 
gegangen Hit, um ſich feine Bewegungsfreiheit 

r weitere Operationen zu ſichern. Das por⸗ 
tugieſiſche Gebiet, das er jetzt betreten hat, un 
unſeren Leuten genau bekannt. und da es 

udliches Gebiet, kann der Kampf dort 
ebenſo fortgeſetzt wie bisher. Anders war es, 
als die Reſte unſerer Schutztruppe von Ka⸗ 
merun auf das ſpaniſche El Mues übergingen; 
amit betraten ſie neukrales Land und mußten 
nach natürlich die Waffen niederlegen. 

ettow⸗Vorbeck hatte jederzeit die Möglichkeit, 
wieder auf deutſchen Boden zurückzuſtoßen 
und den Kampf dort von neuem aufzuneh⸗ 
91 8 Nach allerdings unſicherer Schätzung 
ürften ihm vielleicht noch 6000 Askaris und 
N 800 Europäer zur Verfügung ftehen. 

lelleicht iſt es ihm doch noch vergönnt, den 

eſt unſeres Schutzgebietes zu halten, ehe 
noch der Krieg in Europa zu Ende geht. 
—ͥ᷑ — . — 


— 


Drenkifcher Landtag. 
Abgeordn Ans. 
104. Sitzung vom 10. Degener 11 Uhr. 
Miniſtertiſch: Dr. Friedberg, Dr. Drews 
Die Wahlrechtsvorlagen. 
bg Ber): Die interfof 
. 1d (tr.): Die i tionell 
Behprafumgen im Heide Fellen Teinestails ein 


„Wahlrecht erklärt Lieber, als das eigene rote Haus, 


Die 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


es Kartell, deinen Block dar, jede Partei hat die 
teiheit ihrer Entſchließung, es muß jeweils eine 
erſtändigung erzielt werden. Nach den Vorgän⸗ 
gen im Reichstag verlangte das Volk geradezu nad) 
einer Beruhigung Deshalb hat ſich der Reichs⸗ 
kanzler ein Verdlenſt erworben, indem er ſich mit 
der Mehrheit verſtändigte. Daß er ſich für die Er⸗ 
füllung der Kaiserlichen Botſchaft über die Wahl⸗ 
reform einſetzt, iſt nur ſelbſtverſtändlich. Auch das 
Zentrum will keinen Frieden der Vergewaltigung 
und des Verzichts, ſondern der Verſtändigung, der 
dem Vaterland die Sicherheit ſeiner Grenzen und 
die völlig freie Entwicklung. insbeſondedre auch 
auf wirtſchaftlichem Gebiete, bringen ſoll. In dem 
Bemühen um einen erfolgreichen Frieden ſind da 
alſo Regierung und Volksvertretung einig. Die 
Einführung des parlamentariſchen Syſtems nach 
engliſchem und franzöſiſchem Muſter findet keines⸗ 
wegs unſere Billigung. Es iſt nicht richtig, daß 
mein Parteifreund Dr. Porſch erklärt hat, ein Teil 
meiner politiſchen Freunde ſei unbedingt gegen 
die Vorlage er hat nur erklärt, daß ein Teil 
meiner Freunde die endgültige Stellungnahme 
von der Geſtaltung der Vorlage im Ausſchuß ab⸗ 
hängig macht. Es liegt alſo weder eine bejahende, 
noch eine ablehnende Stellungnahme vor. Große 
Bedeutung hat dabei das kulturelle Moment, die 
Sicherſtellung der konfeſſionellen Schule und die 
Freiheit der Kirche und ihrer Einrichtungen. Ab⸗ 
weichend von den Fortſchrittlern wünſchen wir die 
Neueinteilung der Wahlkreiſe nicht auf die Zu⸗ 
kunft zu verſchieben. Allerdings dürfen dabei Be⸗ 
völkerungsfragen nicht alleig ausſchlaggebend 
fein, es muß die hiſtoriſche Entwicklung berückſich⸗ 
tigt werden für die die Bodenfläche eine Rolle 
ſpielt. Die Einführung der Verhältniswahl für die 
großen Waclkreiſe erſcheint zweckhmäßdg. Der Ein⸗ 
führung der einjährigen Seßhaftigkeit kann man 
uſtimmen. Das Hervenhaus iſt nicht überflüſſig. 
Je demokrätiſcher das Abgeordnetenhaus iſt, deſto 
notwendiger iſt eine erſte Kammer. Die Grund» 
füße für die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes 
ſind im e u billigen. Wir wünſchen 
allerdings, daß des Handwerkerſtand beſſer ver⸗ 
treten 155 und daß dem Klein⸗ und Mittelgewerbe 
eine beſtimmte Anzahl von Vertretungen unbe 
dingt geſichert wird, ebenſo dem Bauernſtande. 
Eine Anderung des Gemeindewahlrechts wird 
ebenfalls kommen. Vor allem iſt die geheime 
Wahl zu erſtreben. Wir hoffen, daß eine Löſung 
zuſtande kommt, durch die die weitere Entwick⸗ 
lung Preußens gefördert wird. (Beifall.) 

Abg. Wiemer (Fortſchr.) gab ſeiner Freude 
über die Erklärung der Regierung Ausdruck und 
verſicherte den Miniſter Drews des Vertrauens 
feiner Freunde. Der Wahlrechtskampf ſei in Wahr⸗ 
heit ein Kampf um die Macht in Preußen, die 
jetzt die Konſervotiwen beſäßen. Seine Freunde 
verlangten das gleiche Wahlrecht. Die Wahlkreis⸗ 
einteilung, wie ſte jetzt beſchloſſen werden ſoll kann 
auf die Dauer nicht befriedigen. Die Zurückſetzung 
der Großſtädte und der Induſtriezentren bleibt be⸗ 
ſtehen. Ein Verhältniswahlrecht. das die Minder⸗ 
heiten berückſichtigt. iſt grundſätzlich das gexechteſte 
Wahlrecht. Das Schicksal der Vorlage ſteht auf des 
Meſſers Schneide, darum darf das Frauenwahl⸗ 
vecht nicht mit hineingezogen werden ? 

Abg. Lüdicke (freitonf.) bemängelte die Ein⸗ 
bringung der Vorlage während des Krieges. Da⸗ 
mit ſei der inneren Geſchloſſenheit nicht gedient 
worden. Die vom Abg. Hirſch angegriffene Schutz⸗ 
zollpolitik habe erſt das Durchhalten in dieſem 

riege ermöglicht. Durch Überschreitung ſeiner Be⸗ 
fugniſſe habe der Reichstag die preußiſche Wahl⸗ 
rechtsvorlage zu einer deutſchen Angelegenheit ge⸗ 
macht. Seine Fraktion lehne das gleiche Wahl⸗ 
recht ab, durch das ſie eine Gefährdung der kon⸗ 
feſſionellen Volksſchule befürchte, doch ſei fie bereit 
in der Kommiſſion an der Schaffung eines an⸗ 
deren Wahlrechts mitzuarbeiten. Das gleiche 
Wahlrecht führe über den Parlamentarismus zur 
Republikt. In Preußen ober müſſe unvermindert 
das Röntatum gelten. (Beifall rechts.) 

Abg. Korfanty (Pole): Wir polniſchen Ab⸗ 
e vertreten 10 Prozent der Bevölkerung 
es preußiſchen Staates, und da die eigentlichen 
Kämpfe im Ausſchuß ſtattfinden, werden, dürfen 
dieſe 10 Prozent nicht ohne Stimme bleiben. Wir 
beantragen daher, die Vorlagen nicht einer Kom⸗ 
miſſion von 28, ſondern von 35 Mitgliedern zu ſſber⸗ 
weiſen. Herr von Hendebrand und Herr Lüdicke 
wollen Polen bei den Friedensverhandlungen aus⸗ 
ſchalten und es zu einem Inſtrument ihrer Politik 
machen. Man ſoll aber nicht vergeſſen, daß 700 000 
polniſche Arbeiter eingezogen worden ſind. Sie 
haben Deutſchland den Krieg gewinnen belfen. 
Polen war alſo durchaus Subjekt des Krieges. 

Abg. Graef (koni.) erklärte ſich mit den Grund» 
ſätzen der Herrenhaus⸗Vorlage einneritanden. 
Schwere Bedenken errege aber die Beſtimmung, 
durch die der Bauernſtand von der Präſentation 
ausgeſchloſſen würde. Auch dem Handwerk ſei nicht 
das Recht eingeräumt, das ihm gebühre. Die be⸗ 
rufsſtöndiſche Vertretung möſſe auch inbezug auf 
das Abgeordnetenhaus ſorgföltig geprüft werden. 
Für das Herrenhaus müſſe jede parteimößjge Bin⸗ 
dung ausgeſchloſſen bleiben. Der Abg. Hirſch hat 


Getreide ab, wenn fie hohe Druſchprämien bekämen. 
Was würde er ſagen, wenn man den Munitions⸗ 
arbeitern nachſagen würde, fie arbeiten nur dann, 
wenn fie hohe Löhne bekämen! 


den Landwirten vorgeworfen, ſie liefern nur men 


ausgeſöhnt hat, ſondern die ſozialdemokratiſchen 5 
Staate. 


Arbeiter befinden ſich im ſchärſſten Gegenſatz zum 
Die Meinung daß nach dem Kriege die 
Neigung zu poſitiver Mitarbeit ſteigen werde, er⸗ 
ſcheint mir reichlich problematiſch. Wer ſich der 
Doffnung hingibt, daß die Sozialdemokraten, wenn 
ſie die Macht erringen, nicht an die Verwirklichung 
ihres Ziels, der Abſchaffung des Privateigentums, 
herangehen, der verkennt die Neigung der Deut⸗ 
ſchen, eine doktrinäre Lehre bis zum Ende durchzu⸗ 
gehen. Die preußiſche Stoctsrailon garantiert auch 
den ſüddeutſchen Bundesſtaaten ihre ſtaatliche Uns 
abhängigkeit. Was wäre aus Preußen eworden, 
wenn nicht die Disziplin aus den Tagen Friedrichs 
des ee wirkſam geworden wäre auch in Deutſch⸗ 
land! And ſo ergeht denn die Bitte an die füd⸗ 
deutſchen Bundesbrüder, die Eigenart Preußens 
nicht zum Gegenſtand ihrer Sorge zu machen. Es 
kommt vielleicht die Zeit, wo ſie an der preußiſchen 
19 8 ER Rückhalt haben. (Lebhafter Bei: 
fall ts. 

Abg. Lippmann (fortſchr. Vp.) ſprach dem 
Herrenhaus das Verſtändnis für die Bedürfniſſe 
des Volkes ab; es ſtelle eine kraſſe Vertretung des 
Großgrundbeſitzes dar, an der die neue Vorlage 
nichts ändere. Zur Präſentation von Landwirten 
eigneten ſich die Landwirtſchaftskammern nicht, da 
ſie nur aus Großgrundbeſitzern beſtänden. Das 
gleiche Wahlrecht ſei das Mittel, den im Kriege 
gefundenen Zuſammenhalt des Volkes zu erhalten. 

Das Haus vertagte ſich dann auf Dienstag 
11 Uhr: Fortſetzung; kleine Vorlagen. 5 
Schluß 4½ Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Hindenburg und Ludendorff 


find, der „Tägl. Rundſchau“ zufolge, Freitag 
abend wieder ins Große Hauptquartier zurückge⸗ 
reiſt, nachdem ſie zuvor wiederholt mit dem Reichs⸗ 
19 1 Grafen Hertling Beſprechungen gehabt 
hatten. 


Die deutſche Vaterlandspartei und die 
Friedensfrage. 

Die am Sonnabend in Berlin verſam⸗ 
melten Vorſitzer der Landesvereine der Deut: 
ſchen Vaterlandspartei haben eine längere Ent⸗ 
ſchließung gefaßt, in der es heißt: „Wir er⸗ 
warten, daß unſere politiſche Leitung unter Ab⸗ 
lehnung eines allgemeinen Friedenskongreſſes 
im Wege der Verhandlungen von Staat zu 
Staat die Grundlage für ein gutes Verhältnis 
zu unſerem öſtlichen Nachbarn von neuem auf⸗ 
baut. Es gilt vor allem, den deutſchen Lebens⸗ 
notwendigkeiten Genüge zu leiſten. Nur deutſche 
Intereſſen dürfen für uns bei der Löſung der 
Fragen im Oſten maßgebend ſein. Mit ihnen 
ſtehen die wahren Intereſſen Rußlands, deſſen 
Regierungsform uns nicht berührt, und dem wir 
eine ungehemmte Entwicklung gönnen, keines⸗ 
wegs in unlösbarem Widerſpruch. Wir erwar⸗ 
ten, daß Deutſchlands Vertreter bei Friedens⸗ 
verhandlungen mit Rußland für das deutſche 
Reich erzielen, was es im Oſten braucht: die 
militäriſche Sicherung unſerer Grenze, das not⸗ 
wendige Siedlungsland zur Stärkung unſerer 
durch die ſchweren Blutopfer des Krieges ge⸗ 
ſchwächten Volkskraft, die feſte Begründung der 
deutſchen Machtſtellung in der Oſtſee, die freie 
Bahn für alle Deutſchen und den ſicheren Schutz 
ihrer Kultur⸗ und Wirtſchaftsarbeit in unſeren 
öſtlichen Nachbarländern. Gleichzeitig gilt es, im 
Weſten die Zeichen der Stunde zu erkennen und 
im wohlbegründeten Vertrauen auf den ſicheren 
Erfolg unſerer Waffen nicht eher das Schwert 
aus der Hand zu legen, als wir die Macht- 
grundlage auch England gegenüber uns er⸗ 
kämpft haben, deren wir zur Sicherung unſerer 
Zukunft bedürfen. 


Lansdownes Brief macht Schule. 


„Dally News“ veröſſentlicht einen mit 
„Brimley Johnſon“ unterzeichneten Brief, in dem 
es heißt: Wenn Lord Buckmaſter und Hender⸗ 
ſon eine zuſtimmende Adreſſe zu Lansdownes 
hochherzigem Appell auflegen würden, würden 
Millionen einſichtige Männer und Frauen im 
ganzen Lande ſie begeiſtert unterſchreiben. Lans⸗ 
downe hat uns an die Ideale erinnert, mit 
denen wir in den Krieg eintraten. Die noch den 
Glauben beſitzen, trotzdem aber ſtillſchweigen, find 
Verräter an der Menſchheit. Der Sieg iſt zwei⸗ 
fellos eine gebieterifche Notwendigkeit, aber das 
ft nicht genug. Das Ziel des Krieges iſt nicht 
der Sieg, ſondern der Frieden, ein Frieden von 
Beſtand, geſicherte Freiheit, ſofortige Abwendung 
vom Tod zum Leben für Reichtum, Genie und 
Erwerb. Jede Stunde unnützen Blutvergießens 
gilt allsemein als unverzeihliche Sünde, nur die 


Die Nadiraliſie⸗ klare Erfaſſung und die öffentliche Feſtſtellung 


rung des Landtagswahlrechts muß eine ſolche der unſerer Kriegsziele kann einen anderen Frieden 
Städte nach ſich zieben. Dieſer Ausſicht gegenüber als einen auf gegenſeitiger Erſchöpfung beruhen⸗ 


fante mir ein Oberbürgermeiſter: „Das geht doch 


nicht, wo bleibt da unſer Vermögen!“ Die Ber⸗ 
liner Hausbeſitzer haben ſich auch gegen das gleiche 


zünden aber die Liberalen des Nachbars Haus an. 
Die Konſervativen haben niemals eine ſchwere 
innere Notlage des Vaterlandes zur Erringung der 
Macht benutzt. Das unterſcheidet ſie von den demo⸗ 
kratiſchen Parteien (Beifall rechts.) Meine 
Freunde haben grundſötzliche Bedenken dagegen, 
daß der Reichskanzler ſich von den Mehrbeits⸗ 
parteien auf beſtimmte Grundlinien hat feſilegen 
laſſen. Feſtgehalten muß immer werben, daß das 
gleiche Wahlrecht die Maſſen mit dem Staate nicht 


den beſchleunigen oder überhaupt herbeiführen. 
Kites Penken wird die militäriſche Aktion för⸗ 
dern und nicht hemmen. 


Die engliſche Arbeiterbewegung. 


Die „Neue Züricher Ztg.“ meldet: Der feit 
e nigen Tagen herrſchende Streik der Munitions⸗ 
und Aeroplanarbeiter in Coventay hat bis jetzt 
feine Erledigung noch nicht finden können. 50 000 
Mann feiern. Der Regierung macht dieſer Zu⸗ 
ſtand nicht geringe Sorgen wegen der Störung 
in der Munitionsfabritation‘ - 


u 


Wilſon will Spanien einfangen. 

„Temps“ meldet aus Madrid: Eine diplo⸗ 

matiſche Sondergeſandtſchaft der Vereinigten 

Staaten iſt in La Koruna eingetroffen. Die 

Sondergeſandtſchaft hat „wirtſchaftlichen“ Charak⸗ 

ter. Sie iſt an die ſpaniſche Regierung abge⸗ 
ſandt, um die wirtſchaftlichen Beziehungen beider 

Länder enger zu geſtalten. () Die Geſandt⸗ 

ſchaft führt reichliches Propagandamaterial mit 

ſich. Die Vereinigten Staaten haben ferner die 

Abſicht, in ſpaniſchen Häfen Schiffswerften zu er⸗ 
richten. Weiter ſollen Unterhandlungen ange⸗ 
bahnt ſein, um eine ſpaniſche Anleihe zuſtande 
zu bringen zwecks Ankaufs amerikaniſcher Ma⸗ 
ſchinen. 

2 Die portugieſiſche Revolution. 

Der Pariſer „Excelſior“ meldet aus Madrid, 
die einſtweilige Regierung in Portugal habe be⸗ 
ſchloſſen, Machado dos Santos auf freien Fuß 
1 laſſen. Man glaube, daß der Präſident der 

epublik zurücktreten und Pimento do Caſtro 
ihn erſetzen werde. Die Umwälzung beziehe ſich 
lediglich auf die innere Politik; Leben und Ei⸗ 
gentum der Bürger würden geachtet, da Armee 
und Marine und die politifchen Vereinigungen 
in der Provinz ſich der einſtweiligen Negierung 
angeſchloſſen hätten. Nach dem Büro Reu⸗ 
ter ſetzt das revolutionäre Komitee ſich zuſam⸗ 
men aus Sidonio Paes, Machado dos Santos 
und Kapitän Feliciano Coſta. Es verlautet, daß 
anläßlich der Proklamierung der neuen Regie⸗ 
rung die Abſetzung des Präſidenten der Republik 
und die Auflöſung des Parlaments durch Dekret 
bekanntgegeben werden ſollen. Rodrigues Bet⸗ 
tencourt wird Miniſterpräſident und einſtweilig 
Präfident der Republik werden. — Aus Oports 
wird gemeldet, daß der dortige revolutionäre 
Ausſchuß ſich zuſammenſetze aus dem Oberſten 
Melchior Figurino, dem Leutnant zur See 
Triſtao Paesgiguerido und aus Carlos Pareira. 
Affonſo Coſta und Auguſto Soares, ſowie die 
Regimentskommandeure der Beſatzung ſeien dort 
verhaftet und die Behörden abgeſetzt worden, 
doch herrſcht Ruhe. — Rach einer Liſſaboner 
„Havas“-Meldung befahl der Revolutionsaus⸗ 
ſchuß die Befreiung der politiſchen Gefangenen. 
ſtellte die Freiheit der Preſſe wieder her, ermäch⸗ 
tigte die Journaliſten, die unter Mißbrauch der 
Macht ausgewieſen waren, wieder zurückzukehren, 
und machte den Ausweiſungsbefehl gegen die 
portugieſiſchen Prälaten rückgängig. Der Aus⸗ 
ſchuß bekräftigte ſeine unbedingte Anerkennung 
der Verpflichtungen der früheren Regierungen 
und bewahrt die Treue zum Bündnis mit Eng⸗ 
land und den Nationen, die gegen Deutſchland 
kämpfen. 


Beendigung der deutſch⸗däniſchen Warenaus⸗ 
tauſch⸗Verhandlungen. 

Die zwiſchen deutſchen und däniſchen Delegier⸗ 
ten geführten Verhandlungen für Warenaustauſch 
in den nächſten Monaten zwiſchen Dänemark 
einerſeits und Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn 
andererſeits ſind, wie das Ritzaubüro meldet, 
nunmehr beendet. 


Die Apanage König et nicht ausge: 
zahlt. ; 


Reuter meldet aus Athen, daß dem frühes 
ren König von Griechenland, Konſtantin, bisher 
von der ihm bewilligten jährlichen Apanage von 
einer halben Million Franken noch nichts ausge⸗ 
zahlt worden iſt. 


Aus Oſtaſien. 

Aus Charbin wird telegraphiert, daß die Stadt 

von chineſiſchen Truppen plötzlich beſetzt worden 

ſei. Die Abſicht der Chineſen ſoll ſein, die 

chineſiſchen Untertanen zu ſchützen. Japaniſche 
Miligabteilungen zogen in Wladiwoſtock ein. 


Die „Freiheit“ im demokratiſchen Amerika. 

Im Staate New Jerſey iſt der bekannte So⸗ 
zialiſt und ehemalige Gouverneurkandidat Fre⸗ 
derik Kraft wegen kriegsfeindlicher Reden 
zu 5 Jahren Gefängnis und zu einer Geldbuße 
von 1000 Dollar verurteilt worden. Er hatte in 
ſeiner Anſprache das konſtitutionelle Recht der 
Regierung, Truppen nach Frankreich zu ſchicken, 
angezweifelt. 
DDD ZZZ 


Deutſches Reich. 


i Berlin, 10. Dezember 1017. 

— Zendon Johann zu Mecklenburg beging 
am 8. Dezember ſeinen 60. Geburtstag. Herzog 
Johann iſt durch feine Regentſchaft in Braune 
ſchweig, beſonders aber durch ſeine Fahrten durch 
Alien und Afrika bekannt geworden. Als Vor⸗ 
ſitzer der deutſchen Kolonſal⸗Geſellſchaft hat er 
ſeit 1895 weſentlichen Anteil an der Stärkung 
des kolonial⸗politiſchen Gedankens in unſerem 
Volk genommen. Während des Krieges hat 
Herzog Johann Albrecht vor allem die Beſtre⸗ 
bungen gefördert, die die Wiedererrichtung unſe⸗ 
res Kolonialreiches zum Ziele haben. 

— Der frühere Potsdamer Stadtkomman⸗ 
dant, Generalleutnant Friedrich von Kleiſt iſt 
nach längerem Leiden in Stolp in Pommern ge⸗ 
ftorben. von Kleiſt, der beim Kriegs aus bruch ins 
Feld ging, gehörte 25 Jahre dem erſten Garde⸗ 
Regiment an, das er als Oberſt befehligte. Der 
Verewigte war auch General A la suite des 
Bu und gehörte lange zum kaiſerlichen Hof⸗ 


— Wirklicher Geh. Oberregierungsrat Her⸗ fur ! Unterofftziere, Fahnenſchmiede, Waffen⸗ 
mann Karuth, Senatspräfident des Oberverwal⸗] meiſter⸗Unteroffiziere, Regiments⸗ und 
tungsgerichts, iſt nach langem Leiden im Alter Bataillons⸗Tamboure, Sanfte Hor⸗ 
von 72 Jahren geſtorben. t und Trompeter, Sanitäts A 

— Bei der Oberbürgermeiſterwahl in Wei⸗ abe er been 515 1 
mar r wurde am Sonnabend Oberbürgermeiſter En a Ain nter nicht einen Höhe: 
Dr. Donndorf wiedergewählt. ren Dienſt Fan en, von monatlich 


— Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebe⸗ 40,00 Mar 48,00 
nen der im Kriege Gefallenen m von den Ver⸗ für . des Militärkranken⸗ 
einigten Glanzſtoff⸗ Fabriken A.⸗G. Elberfeld! wärter⸗Gefreite von a 23,40 
200 000 Mark überwieſen worden. Mark auf 28,50 

Leipzig, 9. Dezember. Bei den Stadtverord⸗ für ae und Gefreite von monat⸗ 
netenwahlen der dritten Abteilung ſiegten zwölf] lich 18,90 auf 24,00 
Kandidaten der unabhängigen Sozialdemokratie. für Gemeine und Militärkrankenwärter⸗ 


Gemeine von monatlich 15,90 Mark auf 


bei mee Formationen 
dim Lazarett: 


für 1 und Vizewachtmeiſter, 
Fähnriche und Sanitätsvizefeldwebel von 
monatlich 57,00 Mark auf 

für Sergeanten, Oberfahnenſchiriede und i 
Sanitä sſergeanten von e 49,50 


Mark auf 
für Unteroffiziere Babnenjämniebe, Waffen⸗ 
meifter-Unteroffigiere, Bataillons⸗Tam⸗ 


boure, Sanitäts⸗Unteroffiziere, Oberbäcker 


21,00 


Löhnnnasaufbeſſerung 
für Unteroffiziere und Mannſchaften. 


Kriegsminiſter von Stein hat, wie in einem 
neuen Armee⸗Verordnungsblatt bekannt gegeben 
wird, das Verſprechen der Regierung eingelöſt, das 
auf eine allgemeine Löhnungsaufbeſſerung abzielte. 
Die Löhnung der Unteroffiziere und Mannſchaften 
wird mit Wirkung vom 21. Dezember 1917 wie 
folgt erhöht: 


bei mobilen Formationen: 


69,00 


60,00 


Mark und ſonſtige Oberhandwerker, ſofern die 

ür Vizefeldwebel und B vorgenannten Funktions⸗Unteroffiziere 

Fähnriche und Sanitätsfeldwebel von nicht einen höheren Wa bekleiden, 
monatlich 63,00 Mark auf von monatlich 33,60 Mark auf 4 42,00 


8 75,00 
für Sergeanten, Oberfahnenſchmiede und 0 
Sanitätsſergeanten von monatlich 57,00 

— ze alte 


für berittene und unberittene Sanitäts⸗ 
gefreite und Militärkrankenwärtergefreite 
von 3 5 3 — 17,40 Mark eu 


DEP Tee SEE ER VRR} 29332 


67,50 ER 50 


Gustav | Ken 


für berittene und unberittene Obergefreite 
und. Gefreite von monatlich 12,90 Mark 
bezw. 11,40 Mark auf. . 

für berittene und unberittene Gemeine und 
Militärkrankenwärter⸗GHemeine von mo⸗ 
natlich 11,40 Mark bezw. 9,90 Mark auf 15,00 


2 Handel und verkehr. 


Die Leipziger Frühjahrsmuftermeſſe findet 
im kommenden Jahre vom 8. bis zum 9. März 
ſtatt. Die Anmeldungen von in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Ausstellern und Einkäufern haben beim 
Meßamt für die Muſtermeſſen in Leipzig ſchon 
jetzt großen Umfang angenommen, wozu die 
günftigere politiſche Lage beiträgt, die ſich u. a. 
in einer ſtarken Erholung der deutſchen Valuta 
widerſpiegelt. Die alten Meßinduſtrien werden 
wieder mit reichen Muſterkollektionen vertreten 
ſein, ferner werden wieder Erſatzprodukte und 
ſonſtige Kriegsneuheiten gezeigt werden. 


16,50 


Mannigfaltiges. 


(Beſtechung eines früheren Bürger⸗ 
meifters) Das Landgericht Kottbus vers 
urteilte am 12. September den früheren Bürger⸗ 2 
meiſter von Lieberoſe, Rudolf Meyer, wegen 
Beſtechung und pflichtwidriger Annahme von Ge⸗ 
ſchenken zu 1 Jahr Gefängnis, wogegen er Neviſion 
einlegte. Einer aus kleinen Kreiſen ſtammenden 
8 855 Freifrau, die nach dem Tode re 


gegründet 1. 7. 1892. 


gente 


für mich das Verhalten des Feldwebels, 


in Galanterie⸗, 
Porzellan⸗ und Lederwaren. 


Mannes in den Verdacht der Spionage geraten war, 
war Lieberoſe als Aufenthaltsort angewieſen wor⸗ 
den. Aus Gründen ihrer Überwachung durfte ſie 
den Ortsbezirk nur mit beſonderer Erlaubnis ver⸗ 
laſſen. Der Angeklagte geſtattete ihr nun pflicht 
widrigerweiſe gegen Zigarren⸗ und größere Geld⸗ 
geſchenke Reiſen nach Kottbus und Berlin, wohin er 
fie auch begleitete. Seine Revilion wurde vom 
Reichsgericht als unbegründet verworfen. 

(Vernichtung der deutſch⸗nationa⸗ 
len Bücherei in Gotha) Die deutſch⸗ 
nationale Bücherei in Gotha, die größte Sammlung 
von Werken über die deutſche Kultur, Eigentum des 
Deutſchbundes, iſt am Dienstag durch Feuer ver⸗ 
nichtet worden. Der Schaden iſt größtenteils un⸗ 
erſetzlich. 5 ! 

(Damit die Geſchwiſter nichts 
erben.) Die in Meiningen freiwillig aus 
dem Leben geſchiedene Arbeiterin Karoline Nie⸗ 
mann hat, ehe ſie den Selbſtmord verübte, ihr 
aus Wertpapieren beſtehendes Vermögen von 
mehreren Tauſend Mark verbrannt, damit ihre 
Geſchwiſter nichts erben ſollten. 

Das furchtbarſte Kriegserle bnis) 
„Was war der fürchterlichſte Eindruck, der ſich 
Ihnen an der Front geboten hat?“ fragte eine 
junge Engländerin, den beurlaubten Tomny neu⸗ 
gierig. — „Hm,“ antwortete der tapfere Krie⸗ 
ger gedankenvoll, „der ſchrecklichſte e "4 
als i 


das 5 We 3 3 e 


Luxus- Kriſtall⸗ 


Gelegenheitsgeſchenke, I Auswahl in a daumen. 


— owie ſämtliche Haus⸗ und Küchengeräte. 


Taschenlampen Alle Dafen:, Kaninchen- und 
Taschenlampen Katzenfelle | 


für Milltär 1 Hausbedarf, 
ſowie gut f 
müſſen laut Bekanntmachung des ſtellpertretenden Generalkommandos 
des 17. Armeekorps vom 24. November 1917 abgeliefert werden. 


Er ſuzbalt erien Wir kaufen dieſe Felle zu Höchſtpreiſen. 


0 Kuntze & Kittler, Geglerſtraße 21. 
N —e e— . — . — 
rata f nu eee 


Kiefern⸗ Gtrißtes Spez ini am Platze * 
Klobenholz A IM) allen ampen. 


2: Grinsbatterien. = 


Baumaterinlien- und 
sonlenhundelsefeilitinf, 


Mellienſtraße 8, Fernſprecher 640 


Geſiebte [ >; Alen Beil, HU, 
Braunfohlen, eee 


ſowie 


Britellſchutt 
lee 


A: 


Gebr, Herrengehpelz. ein 
Fahrrad mit Freilauf 
zu verk. @erewiefir. 83, Eing. Hoheſtr., 1. 
Doppelter Rinnerireibtiim 
mit Stühlen, gr. Regal n. 


- basihaus: Phllinpsmühle 


bei Thorn, 
ſehr beliebter Ausflugsort, ca. 13 Morgen 
Ackerland, Wieſe, Garten, wegen Todes 
fall ſofort au ae Gefl. Angebste 
an Ailenass. Talſir. 18 Talſir. 25 2. 
o 


Detail⸗Geſchäft 


möchte ich verkaufen bezw. verpachſen. 
Damen, die ſich ſelöſtändig machen wollen, 
erhalten den Vorzus. 
M. Groblewski, Thorn, Telephon. 346. 
Culmerſte 12, Zigarren, Tabate 


Selbitgenofiene Belioldaten 


zu verkaufen. ae 3, 2, l. 


Waſchtiſche mit Marmorpl., 
Klappwaſchtiſch, Eapye, 


40 Mark, u. m. zu verkaufen. 


ern handen 


Sausgtundttiich 7 


in Mocker, mit ca. 2 Morgen großem 
Obſtgarten und Gemüſeland bei 34000 
Mk. Anz. krankheitshalber zu verkaufen. 
Angebste unter K. 2885 an die 
Geſchäflsſtelle der „Brefle“. 


Zwei Reiſedecken 


fu verkaufen. Brückenſtraße 38, 2. 


Ein fait gener Spsrtlitzesagen 
debt biflig zun Verkauf. 
Tan Scachtdeusftrage 42 a, 2. &, 1. 


2 eee große Puppen, 


Kochherd zu verkaufen. 
Zu erfr. in der hs der „Preſſe“. 


Briefſpind, gut. Kleiderſpind, 


Möbeſthdlg. Niatser, Seresteſtr. 20. 


verkäuftich. 


5 Schallplatten 


5 franko, „Berpadung frei, Nachnahme 
beſſer ſortiert 5 5 


‚Mundharmonikas 


Einzelverkauf, bekannte . 


Verpackung frei 


Stemmhaus: 


Blthner- 


A Transport wegen Dahnſperte nicht 
9 mtlich. Anfragen an 8 


PVoeſen. 


Pre für Spiegel und 


ein Polnphon mit 20 Pl. 
9 ah e 2. 


Breiteſtraße 6. — e 517. 


Tleperberküufer 


ohne Altmatertal, Poſtpaket ſortiert, 17 Sue 


ri. el Malte 


20 Stück, ſortiert, darunter en bis 5 Mk. 
franko, 


Odeon - Maus, Königsberg pr. 
Franzöſiſche Straße 5 


Din fall neues Teradieh, 
eine guterhaltene Bederlaſche 
nud anderes mehr 
preiswert zu verkaufen 

Au erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Pianine, gebr., Nei-! e 
5 : Und iaksinieldnten 
tin Thorn befindlich verkauflich, d del ld. Ei l fl Schützen. ſteht zum Verkauf. 


gräben gat billig abzugeben. Zu erfragen 
Steileſtraßze 9, parterre, rechts. 


Ein Mözerer Ballen 


L 4. Safdhi 


als Brennholz in Grüufließ bei Schir⸗ 
pitz ſofort zu verkaufen. 
Bartel, Philipps mühle. 


Ein 4 jähriger 


Wallach 


ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer Becker, Ziegelwiele . 


See # e g Em Itagende stille 
Silberlager. wPerlenschmucko a letet n. Wleknie‘ 


Oberkrug Benſau. 
2 ſchwere Arbeitspferde 
und ein e 


u verkaufen. Araberſtrage 10, 2 


. Ein Pferd, 
Jährling, N Abſtammunz, zu 
derk. Heinrich Sodtke, e Hana 


bei Roßgarten, Kreis 


ſteht zum Verkauf. 
Galtwirt Raguse, DBenfast 
Junge, jchmere, mildende 


Kuh 


verkauft Kirste, Ridinal; 


e Fontane 1 


32.— 


I mittleren Alters ſteht zum Verkauf bei 
Ilatt, Sis, 
Eine alle und 5000 junge 
Ziegen 
ſtetzen zum Verkauf. Luſtſchifha ge 


| Ele geh. Kode Nees 


Königſtraße 43. 


Tleuſtammbolz, 


4 m lang, ab Hof zu verkaufen. 0 
Wenzel, Graudengerfit. 112. 


5000 Mark 


auf ein Hausgrundſtae, ſichere Speibel, 

von ſogleich od. 1. 1. 18 zu zedieren 1 25 
Gefl. Angebote unter K. 

die Seſchäftsſtelle der „Preſſe“ 41 


nen 


Auskunft bei 


 Sonhfennende Kuh 


